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Italieniſcher vorſtoß in den Donauraum 


Oeſterreich⸗ungariſche Perfonalunion ~ Fuſammenkunft Muſſolini Daladier 


London, 21. Juni. (Pat.) Gerüchte über 
eine italieniſche Initiative in der rage 
einer Perſonalunion zwiſchen Oeſterreich und 
mn werden in London immer wieder 
beitätigt. Von deutſcher Seite wird Nam- 
richten nicht widerſprochen, daß der Beſuch 
Gömbös’ in Berlin den Zweck hatte, Hits 
lers Einverſtändnis für dieſen Plan 
zu gewinnen. Die Perſonalunion ſoll durch 
die Berufung Ottos von Habsburg auf dem 
vereinigten öſterreichiſch⸗ungariſchen Thron 
vollzogen werden. Von ſeiten der Kleinen 
Entente wird dieſer Aktion ſtärkſter Wider⸗ 
ſtand entgegengeſetzt. Titulescu hatte heute 
nachmittag eine Unterredung mit Mac⸗ 
donald, nach der ſich zeigte, daß Großbritan⸗ 
nien dem italieniſchen Projekt nicht un⸗ 
freundlich gegenüberſteht. 


Paris, 22. Juni. In der franzöſiſchen 
Preſſe wird immer wieder mit großer Be⸗ 
reyes behauptet, daß in nächſter Zeit 


ne 
Zuſammenkunft zwiſchen Daladier und 
. Muſſolini 


tattfinden ſoll, wofür ſich ganz beſonders 
ark der demnächſt aus Rom ſcheidende fran- 
öſiſche Botſchafter de Jouvenel einzu⸗ 
. ſcheint. Das „Journal des Dé- 
hats“, feit langem als Wortführer der 
Kleinen Entente bekannt, verrät durch ſeine 
Erregung, daß an dieſen Gerüchten etwas 
Wahres ſein muß. 


„Die römiſche Politik und die Pariſer Poli⸗ 
tit“, ſo ſchreibt das Blatt, „verfolgen nicht die⸗ 
ſelben Ziele. Die erſte geht auf die Reviſion 
der „Verträge“ aus, die zweite auf ihre Bei⸗ 
behaltung“. Frankreich, ſo wird weiter aus⸗ 
geführt, fei durch Bündnis verträge mit 
der Kleinen Entente gebunden, die, wie 
Beneſch erſt in dieſen Tagen dargelegt habe, 
eine Sicherung des Friedens in Mitteleuropa 
nur von Vereinbarungen der Kleinen Entente 
mit Oeſterreich erwarte. Muſſolini dagegen, 
der, wie er kürzlich geſagt habe, von Prag bis 
Odeſſa freie Hand haben wolle, möchte die Poli⸗ 
tik der Kleinen Entente durchkreuzen und 


rch 
Verbindung Oeſterreichs mit Ungarn 


eine italieniſche Einflußzone ſchaffen. In der 
kommenden Zuſammenkunft zwiſchen Muſſolini 
und Daladier würde man alſo entweder die 
Hauptfrage beiſeite ſchieben müſſen oder bald 
entdecken, daß die Zerſtörung der Gruppe Prag 
Belgrad Bukareſt und ihre Loslöſung von 
Frankreich beabſichtigt ſei. Das „Journal 
des Debats“ beſchuldigt den franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter der Leichtfertigkeit und behauptet, daß 
durch gefährliche und auf jeden Fall verfrühte 
Verhandlungen Frankreich ſeine Stellung dem 
reviſioniſtiſchen Italien gegenüber nur ſchwächen 
werde. 
* 


Derartige Aeußerungen laſſen erkennen, daß 
die Erörterungen über 


die politiſche Zukunft des Donauraumes 
nunmehr durch italieniſche Initiative in 
ein aktives Stadium getreten 


ſind. Die italieniſchen Pläne ſind ſchon lange 
kein Geheimnis mehr. Italien fühlt ſich als 
Erbe der Balkanintereſſen der alten Donau⸗ 
monarchie, deren 
Gegnerſchaft zu Serbien 

fi in verſchärfter Form in dem gespannten 
italieniſch⸗ſüdſlawiſchen Verhältnis fortſetzt. 
Wenn Italien von Reviſtonen ſpricht, meint es 
vor allem territoriale Veränderungen an der 
Küſte und im Hinterland des Adriatiſchen 
Meeres und ſeine Politik richtete ſich deshalb 
in den vergangenen Jahren immer mehr 


gegen die Kleine Entente, 


deren Daſeinszweck gerade die Aufrechterhaltung 
des gegenwärtigen Zuftandes ift. Schon feit 
Jahren hat Italien in dem durch den Vertrag 


von Trianon verſtümmelten Ungarn einen 
Stützpunkt ſeiner Balkanpolitik. Doch hat eine 
Reihe von Zwiſchenfällen, wie die Angelegenheit 
von Saint Gotthard im Jahre 1928 und 
von Hirtenberg im Frühjahr 1933 gezeigt, 
wie behindert Italien durch die räumliche 
Trennung von Ungarn iſt. 
Der Weg nach Ungarn und überhaupt zu 
einer aktiven Politik auf dem nördlichen Bal⸗ 
kan führt zu Oeſterreich. 
Die Wiederherſtellung einer engen Union 
zwiſchen den Kernlanden 


der alten Donaumonarchie, die eine ſtarke An⸗ 
ziehungskraft nach Süden ausüben würde, iſt 
daher das ita l ieniſche Ziel, das mit der 
Politik Frankreichs und noch mehr mit derjeni⸗ 
gen der Kleinen Entente im Widerſpruch ſteht. 


Man muß abwarten, wie weit Frankreich, 
das neuerdings auf ein gutes Verhältnis zu 
Italien beſonderes Gewicht legt, den italieni⸗ 
ſchen Wünſchen entgegenkommen wird, die 
es als verkappten Anſchluß, zugleich aber auch 
als ein 


Mittel zur Verhinderung des eigentlichen 


Anſchluſſes 
betrachtet. 


Grandi und Titulescu 
bei Freiherrn von Neurath 


London, 22. Juni. Vor ſeiner geſtrigen Ab⸗ 
reiſe empfing der Reichsaußenminiſter 18 
von Neurath im Dorcheſter Hotel die Ber 
ſuche des italieniſchen Votſchafters Grandi 
und des rumäniſchen Außenminiſters Titulescu. 


Blutige Juſammenſtöße in Kleinpolen 


Früchte hommuniftijcher Wühlarbeit: 9 Tote, 7 verwundete 


A. Warschau, 22. Juni. (Eig. Drahtbericht) 


Einer Meldung der Amtlichen Polniſchen 
Telegraphen⸗Agentur zufolge iſt es in den 
mittelgaliziſchen Städten Ropczyce und Rzeſzöw 
zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen aufſtän⸗ 
diſchen Bauern und der polniſchen Polizei ge⸗ 
kommen. In dieſen beiden Kreiſen iſt ſeit län⸗ 
gerer Zeit eine 


ſtarke Agitation von kommuniſtiſchen 
Elementen 


zu beobachten geweſen, die die Bevölkerung zu 
Terror⸗ und Willkürakten, wie Aus⸗ 
rauben von Geſchäften, Abholzen von Privat⸗ 
wäldern uſw. geführt hat 


Der Polizei iſt es gelungen, dieſer Agitation 
ein Ende zu machen 


und binnen 48 Stunden die größte Zahl der 
Agitatoren und Rädelsführer zu verhaften. 
Dabei iſt es in Medynka im Kreiſe Rzeſzöw 
und im Dorfe Mockow im Kreiſe Ropczyce zu 
Zuſammenſtößen mit der Polizei gekommen. 
In Medynka machte eine Gruppe von auf⸗ 
gehetzten Bauern den Verſuch, einen Privat⸗ 
wald abzuholzen. Die Polizei verſuchte nun 
den Raub zu verhindern. Deshalb wurden die 
Verſammelten aufgefordert, nach Hauſe zu 


gehen. Daraufhin wurde die Polizei von den 


Bauern beſchoſſen und mit Steinen beworfen, 
ſo daß y 
7 Poliziſten Verwundungen erlitten 

hätten, darunter auch der Polizeikommandant 
von Jaſionka, der bald darauf ſeinen Verletzun⸗ 
gen erlegen iſt. Hierauf mußte die Polizei von 
der Schußwaffe Gebrauch machen, ſo daß 
drei Dorfbewohner getötet wurden. 


In Nockow war es ebenfalls zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Polizeiabteilungen und 
aufgewiegelten Bauern gekommen, die verſuch⸗ 
ten, verhaftete Rädelsführer zu befreien und 
deshalb die Polizei beſchoſſen hätten. Die 
Polizei wäre hierauf in der Notwehr ge⸗ 
zwungen worden, zu ſchteßen, jo daß 


6 Angreifer getötet 


worden ſeien. Gegenwärtig ijt in beiden Krei- 
ſen die Ruhe wieder vollkommen hergeſtellt. 


Die Warſchauer Preſſe bringt zu den Nach⸗ 
richten der Poln. Telegr.⸗Agentur einige Ergän⸗ 
zungen und verſucht einige Urſachen 20 1 15 

ie zu den blutigen Zuſammenſtößen geführt 
haben. Die Regierungsblätter ſchieben einſtim⸗ 
mig der Bauernpartei die Schuld an den Bor- 
gängen zu. Die „Gazeta Polſka“ ſchreibt, 
einige itatoren der Bauernparte 
Kin in dieſen Kreiſen erſchienen und hätten ver- 


ucht, die Bauernmaſſen zu Demonſtrationen 


ſtreik zu treten, 


— 
— — 


egen die Staatsbehörden aufzuhetzen. Sie 
tten die Bauern aufgefordert, in den Ste u er⸗ 
1 ivatforſten niederzulegen, 
ſo daß dieſe Agitation überhand genommen 
hätte und endli über die Köpfe der Beſitzer 
und ihrer Beauftragten hinaus ewachſen wäre. 
Die Kommuniſten hätten ſich dann dieſes 
unutze gemacht, um an dieſem Feuer ihre 
uppe zu kochen. 


Der „Kurjer Poranny“ meint, da die 
Volkspartei in ihrem Streben zur Oppo⸗ 
ſition immer demagogiſchere Loſungen unter das 
Volk geworfen hätte: Kampf gegen den Faſchis⸗ 
mus, entſchädigungsloſe Enteignung des Groß⸗ 
88 Streit zur Aushungeru der 

tädte, Proteſt gegen Steuern und ahnliches 
Das wären dann die Vorbereitungen geweſen 
zu einer kommuniſtiſchen Agitation. 


„Expreß Poranny“ ſieht die traurigen 
Vorfälle in einer un verantwortlichen Agitation, 
die vor allem von dem Abgeordneten Witos 
und ſeinen Anhängern getrieben worden wäre. 
19 die Bauernführer gelte das Wort: „Wer 

ind ſät, wird Sturm ernten“. 


Die katholiſche Kirche 
und die NSDAP. 


Die Fuldaer Biſchofskonferenz zur Frage 
der katholiſchen Jugendrerbände 


Eſſen, 21. Juni. Die Fuldaer Biſchofskonfe⸗ 
renz hat am 31. Mai einen Beſchluß gur Frage 
der katholiſchen Jugendverbände ge 
laßt den die „Eſſener Volkszeitung“ 

etzt veröffentlicht. Darin heißt es: 

Der Epiſkopat begrüßt den Willen, die Jugend 
der Nation innerlich zu einigen und ſie 
zu echtem deutſchen Volkstum zu erziehen. Die 
Kirche wird an dieſer nationalen Aufgabe mit 


dem Einſatz ihrer beſonderen Kräfte mitarbeiten. 


Eine n nach der die ge⸗ 
ſamte Jugend ausihlieplih vom Staate 
erfaßt und e n werden ſoll, lehnt die 
Ki als mit der kirchlichen Lehre un⸗ 

vereinbar ab. 

Die Kirche verlangt vielmehr volles Ge- 

meinſchaftsrecht für die kirchliche Jugend⸗ 

organiſation und das Erziehungsrecht im Sinne 
körperlicher, Mitt und beruflicher Ertüchti⸗ 


gung ihrer Mitglieder. ; 
Kaplan wegen ſtaatsſeindlicher Tätigkeit 
verhaftet 


Düſſeldorf, 22. Juni. Bei einer polizeilichen 
geitern der — Kaplan 572812 von 
der Polizei in Haft genommen und in das Ge⸗ 
richtsgefängnis eingeliefert. Er ſteht im Ver⸗ 
dacht, ſich ſtaatsfeindlich betätigt zu haben. 


mann, faſt gleichzeitig in 


’ 


Keine Parteien mehr 


E. In. Dieſer Tage ging durch die deutſche 
Preſſe ein Urteil Kaiſer Wilhelms über 
Adolf Hitler: Dem deutſchen Reichskanzler 
gebühre das Verdienſt vor der deutſchen 
Geſchichte, endlich die Einigkeit der deutſchen 
Nation herbeigeführt zu haben. Ein Werk, 
um das ſich viele der beſten Deutſchen ver⸗ 
geblich bemüht haben. Unwillkürlich er- 
innert man ſich an die großen Worte Kaiſer 
Wilhelms II. zu Beginn des Weltkrieges 
„Ich kenne keine Parteien mehr, ich kenne 
nur noch Deutſche!“ Was 1914 Wunſch war, 
nur die Nation zu ſehen und nur ſie zu 
führen, 1933 wurde es Wirklichkeit: Der 
nationalſozialiſtiſche Gedanke hat 
die Maſſen der Bevölkerung Deutſchland⸗ 
ergriffen. Jetzt iſt er dabei, die letzten 
Stümpfe des alten Parteien⸗ 
ſtaates hinwegzufegen. „Es darf für die 
Zukunft nur einen Glauben geben. Das iſt 
der Glaube und die Idee des Nationalſozia⸗ 
lismus“, erklärte Reichsſtatthalter Saudel 
in Weimar. Die Konſequenzen, die dieſer 
Satz für die deutſche Innenpolitik in ſich 
ſchließt, formulierte der Präſident des Wür⸗ 
tembergiſchen Landtags, Staatsrat Wald⸗ 
Stuttgart: In 
der Folge werde es nicht nur zur Auflöſung 
der marxiſtiſchen Parteien, ſondern auch zu 
einem Aufſaugen aller übrigen 
bürgerlichen Parteien kommen. 
Der Staat nehme das Erſtgeburtsrecht auf 
allen Gebieten für ſich in Anſpruch. Die 
Kluft ae den Ständen, Klaſſen und 
Berufen, beſonders auch zwiſchen den Kon⸗ 
feſſionen, muß überwunden und damit die 
Schaffung einer Volksgemeinſchaft herbei⸗ 
geführt werden. Das liberaliſtiſche und kapi⸗ 
taliſtiſche Wirtſchaftsſyſtem iſt mit dem par⸗ 
lamentariſch⸗demokratiſchen Syſtem zu be- 
ſeitigen. 

Daß es ſich hier nicht um unverbindliche 
oder vielleicht gar leichtfertige Erklärungen 
von Unterführern handelt, ſondern um 
durchaus autorijierte Aeußerungen, 

eht nicht nur daraus hervor, daß ſie von 
ſeiten der nationalſozialiſtiſchen 8 
unwiderſprochen blieben — ſie wur⸗ 
den inzwiſchen durch die Regierungsbildung 
in Danzig beſtätigt, wo ſich zeigte, daß der 
nächſte Angriff der Deutſchnatio⸗ 
nalen Partei gilt, während das Zen⸗ 
trum vorerſt noch geſchont werden ſoll, ob- 
gleich die Stuttgarter Punkte des Präſi⸗ 
denten Waldmann keinen Zweifel darüber 
geſtatten, daß auch die Zentrumspar⸗ 
tei als entbehrlich, ja überflüſſig 
empfunden wird. Wie ernſt es den natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Führern mit dieſem Grund⸗ 
ſatz it lehrt das Verbot des Katho⸗ 
liſchen Geſellentages in München. 
Schon darum kommt den Vorgängen gegen 
die Deutſchnationalen, gegen ihre Kampf⸗ 
ſtaffeln und der Eingliederung des Stahl⸗ 
helms in die NSDAP. ſymptomiſche Bedeu- 
tung zu. Falſch und töricht zu denken, daß die 
Vorgänge ihren tiefſten Grund in privaten 
Rachegefühlen oder Machtgelüſten haben. 
Sie werden durch die Weltanſchauung 
der nationalen Revolution gefordert. Das 
nationale Bekenntnis allein genügt nicht. 
Gefordert und erſtrebt wird eben auch die 
Ueberwindung der Klüfte zwiſchen den 
Ständen, Klaſſen, Berufen und 
nicht zuletzt auch zwiſchen den Konfeſſio⸗ 
nen. Die private Profitgier muß 
verſchwinden, das kapitaliſtiſche 
Wirtſchaftsſyſtem beſeitigt werden. 


Gegenüber dem Totalitätsprinzip der Na⸗ 
tionalſozialiſten vertrat unlän l der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende der Deutſchnatio⸗ 
nalen Front von Winterfeld die Auf⸗ 
faſſung, daß dieſe berufen jei, „das chriſtlich⸗ 
konſervative Gedankengut für die Zukunft 
hinüberzuretten.“ Die Antwort, die ihm 
der Führer der Nationalſozialiſtiſchen Partei 
im Preußiſchen Landtag, Ku be, im „Preu⸗ 
ßiſchen Preſſedienſt“ der NSDAP. gab, zeigt, 
daß im Sinne des nationalſozialiſtiſchen 
Programms die politiſche Ausſchaltung der 
Parteien (der Nationalſozialismus betrach⸗ 
tet ſich ja nicht als Partei, ſondern als Be- 


wegung, die ſich nur des Parteienapparates 
bedienen mußte, um auf legalem Wege zur 
Macht zu gelangen) unausbleiblich iſt. 

Das deutſchnationale Material ſei ge⸗ 
wiſſermaßen ins Rutſchen * Die 
übergetretenen Männer ſeien Vorläufer, 
denen weitere beachtliche Teile der Deutſch⸗ 
nationalen folgen würden. In der Verwal⸗ 
tung des Oſtens ſäßen noch heute Männer, 
die reaktionär bis auf die Kno⸗ 
chen wären. Das ergäbe Reibungen, die im 
Intereſſe der deutſchen Sache ausgerottet 
werden müßten, Je ſchneller die Reſte des 
alten Parteilebens aus Deutſchland ver- 
ſchwänden, um jo beſſer fei es für das deutſche 
Vaterland. Auf die Dauer wäre es ein un⸗ 
möglicher Zuſtand, daß es neben Hitlers 
Willen irgendwelchen Sonderwillen poli⸗ 
tiſcher Art gäbe. Auch das Zentrum müſſe 
einſehen, daß es auf die Dauer als Partei 
nicht weiterbeſtehen könne. Das Schickſal, 
das der große Staatsmann Muſſolini den 
Populari bereitet habe, werde das Hitler⸗ 
deutſchland auch dem Zentrum bereiten. In 
der parlamentariſchen Demokratie hätte das 
Zentrum das berüchtigte Zünglein an der 
Waage ſpielen können. „Es iſt unſer e 
SO m dieſer Verſchiebebahnhof 

e r Po itik endgültig abgeriſſen werde. 
Deutschland darf ſich nie wieder Zentrums⸗ 
entscheidungen unterwerfen.“ 

Die Parteien, denen der Anſturm der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung jetzt gilt 
und die er früher oder ſpäter Nee 
wird, weil er ſie hinwegfegen muß, will der 
Nationaljogi ialismus fein Programm und 
jeine Grundſätze nicht verraten, haben gewiß 
eine lange und vielleicht auch ruhmreiche 
Geſchichte. Es läßt ſich denken, daß den 
einen und anderen mit dieſer oder jener 
Partei, mit dieſem oder jenem Parteiführer 
koſtbare und unvergeßliche Erinnerungen 
verbinden, daß dieſem und jenem ſchwer 
fallen wird, ſich das politiſche Werden ohne 
Parteien bzw. ohne ſeine Partei vorzu⸗ 
ſtellen. Noch unvorſtellbarer iſt, daß fa die 
geplante ae dhai Kie des innenpolitiſchen 
Lebens mit einer ſtändiſchen Gliederung des 
Volkes mit dieſen alten Parteien dur 
führen läßt. Wer es bis jetzt noch ni t 
wußte und glaubte, wird es nun vielleicht 
begreifen: Was über Deutſchland geht, iit 
eine Revolution, die bis an die tiefſten 
Gründe des Seins rührt. Unblutig zwar, 
aber doch, wie alles dec Große, un⸗ 
barmherzig in ihrer Konſequenz. 


Stimmen von 


Ein Franzoſe preiſt Hitler 


Im „Reichs wart“ erſchien dieſer Tage ein 
Deutſchland-Aufſatz des Franzoſen Baron R. 
Fabre⸗Luce, dem das neue Deutſchland 
nicht nur aus der Diſtanz und durch einſeitig 
gefärbte Berichte intereſſierter Dritter, ſondern 
aus einem intimen perſönlichen Studium 
an Ort und Stelle bekannt ift, Dem ausgezeich⸗ 
neten Aufſatz entnehmen wir zwei beſonders 
gegenſtändliche Abſchnitte: 

„Bis vor drei Jahren lebten wir in Euro 
/ unter der D Jr des Bolſche wi 5 

mus. Das wird wohl niemand leugnen. Sämt⸗ 
liche franzöſiſchen 1 p en jener it, die 
meine Landsleute daraufh hen durchblättern kön⸗ 
nen, prophezeiten den Boſchewismus zunächſt nur 
für Deulſchland und ſpäter für — Hitler, 
den dieje Zeitungen als Narr behand elten, bes 
trachteten 15 immer als einen Schrittmacher des⸗ 
ſelben Bolſchewismus. 

Was iſt nun gelgehen? Der von Erfolg zu 
Erfolg ſchreitende Nationalfozialismus ep⸗ 
tember 1930, > i 1932, 30. Januar 1983, 5. aies 
1933) hat ſich auf legalem der Staats 
macht bemächtigt, und wir ſehen fegt in Deutſch⸗ 
land nicht allein den Bolſchewismus beſiegt, fon- 
dern auch das N Europa von dieſem Alp⸗ 
druck befreit. Wir ein es einem Bolte, das 
im Herzen Europas kieg: nicht verübeln, wenn 
es die nationale Ege und die Eintracht aller 
Staatsbürger verwirklicht, die — pit den Tagen 
unſerer großen Revolution und jeit Napoleon J., 
franzöſiſcher Tradition gemäß — allen Völkern 
des Kontinents gewün a wurde 

Während man 1 511 es Blut ver 25 um 
die Einheit Italiens, inheit Jugofla wiens, 
die Einheit Polens und er die tichechtiche 
und rumäniſche Uebereinheit zu verwirklichen, 
dreht man den Pnr P einen Strick daraus, 
daß ſich ein genialer Mann gefunden hat. der 
das nationale Ideal in ſo hohem Grade zu 
verkörpern wußte, daß alle die vielen Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen den Ländern Na eiches wie 
auf einen Hieb ausgelöſcht find 2 

Ich lege Wert darauf, hier zu erklären, und 
es ift mir auch von Juden perſönlich beſtätigt 
worden, daß fie keine der Graufamkeiten zu er: 
dulden haben, 200 die die a Ener 5 


verlogenerweiſe ni oe Die die 
nicht irgendwelcher ropaganda gaen — natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen $ uſtand der Dinge 


wnio ge⸗ 
macht haben, haben . — nichts zu befürchten. 
Jüdiſche Reiſende werden hier genau wie die 
anderen behandelt. Natürlich erkenne gi erne 
an, daß es e mit A bringt für diejeni- 
gen Juden, die lung als Beamter, 
Rechtsanwalt, Rotar. Krantenhausarz t uſw. ver⸗ 
lieren. Aber es läßt fih verſtehen, Laß Einzel⸗ 
opfer gebracht werden müſſen, wenn man bei- 
pielsweiſe den öſtlichen influß in Deutſch⸗ 
land von 80 auf 10 v. H. berabdrücken will. 
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Keine Wehrverbände 
außerhalb der NSDAP! 


deutſchnationale Kampfftaffeln aufgelöſt — Stahlhelm in die NSDAP. 
eingegliedert 


Berlin, 22. Juni. Wie hier ſchon geſtern 
gemeldet wurde, ſind am Mittwoch in den 
verſchiedenen Ländern und Städten geſon⸗ 
derte Maßnahmen gegen Stahlhelm⸗ 
gruppen und die Deutſchnatio⸗ 
nalen Kampfſtaffeln eingeleitet wor- 
den, die zu deren Auflöſung geführt 
haben. Dieſe Maßnahmen wurden im wei⸗ 
teren Verlauf des Tages in Braunſchweig, 
Baden, Mecklenburg, Oldenburg und ande⸗ 
ren Ländern fortgeſetzt. Schließlich wurden, 
wie wir ebenfalls noch geſtern kurz melden 
konnten, die Deutſchnationalen Kampf⸗ 
ſtaffeln zun ächſſt in Preußen aufge⸗ 
löſt und verboten. Die ibn 5- 
order hat nach dem Amtlichen Preußiſchen 
Preſſedienſt folgenden Wortlaut: 


Auf Grund des § 1 der Verordnung des 
Reichspräſidenten zum Schutze von „Bolt und 
Staat vom 28. Februar 1933 in Verbindung 
mit $ 14 des Polizeiverwaltungsgeſetzes hat der 
preußiſche Miniſter des Innern die Kampfringe 
der Deutſchnationalen Front (früher Deutſch⸗ 
nationale Kampfſtaffeln) einſchließlich 
ſämtlicher Formationen, ſowie die im 
Bismard-Bund zuſammengeſchloſſenen Jugend⸗ 
gruppen im ganzen Gebiet des Freiſtaates 
Preußen aufgelöſt und verboten. 


Das Verbot iſt erfolgt, weil die angeſtellten 
Ermittelungen einwandfrei ergeben haben, 
daß kommuniſtiſche und ſonſtige ſtaats⸗ 
ſeindliche Elemente im größten Umfange 
Aufnahme in den Formationen des Kampfringes 
gefunden haben. Die Kampfringe bildeten bei 
dieſer Sachlage eine erhebliche Gefahr 
für die Sicherheit des Staates und der Bepolte⸗ 
rung. Die getroffene Maßnahme war deshalb 
zur Abwehr der von dieſen zerſetzten Organiſa⸗ 
tionen für die öffentliche Sicherheit und den 
inneren Frieden drohenden Gefahren not⸗ 
wendig. 


Es iſt noch einmal 


/ 9 : | | 
Schließlich ſtellen wir fejt, daß fih dieje Um- 
wälzung zum Unterſchied von der unſeren, der 
ruſſiſchen und italieniſchen, ſozuſagen ohne W 
vergießen abrollte. 

Ich wünſchte, daß diejenigen meiner Laube 
leute, die fih noch immer Illuſionen über die 
Feſtigteit der neuen Ordnung mia ſchleunigſt 
1 und im wohl zu verſtehenden franz- 
chen 
. 


zu betonen, daß die 


N e die Dinge ſo beurteilen, wie ſie 
ie neue Ordnung wird ſich gerade duch 
b Map volle in der Anwendung, durch die uns 

Bits Verläßlichteit auf die Rechte, welche 
S item ſtützen, und durch das Bewußtſe ein 
feiner hiſtoriſchen Zwangsläuſigkeit, die zu ſei⸗ 
3 75 Entſtehung geführt haben. am Leben ers 


—— 
Telephon verkehr Poſen Mos tan 


A. Warſchau, 22. Juni. (Eig. Drahtber.) 
Wie aus Moskau gemeldet wird, ſollen ab 
Juli 1 onverbindungen geilen Moskau 
und allen größeren polniſchen en, alſo zum 
Beispiel 1 7 Poſen, hergeſtellt werden. Das 
zuſtändige ruſſiſche Volkskommiſſariat hat ſchon 
die entſprechenden Arbeiten aufgenommen. Bis⸗ 
her beſtand nur eine Telep einen War m 
ihen Moskau und den polniſchen Städten 
iau, Stanislau, Baranowicze und Stolpce. 


Wiener polizei ſammelt Material 


erausgabe eines öſterreichiſchen „Braun 
9 0 Buchs N 


geplan 

1 21. Juni. Die Veröffentlichun 

alfgemeln mit Spannung erwarteten Muni 

rites über die Ne e, der das 
90 hen er en die Veiweisträfftg 
echtfertigen jot, nint fih bemerkenswerter⸗ 
reda noch erhe Warmen Im 
me und in lizei⸗ 
direktion * man noch immer mit der Samm⸗ 
lung des Materials beſchäftigt, das erft in der 
. Woche in Form eines Braun: 

Buchs“ herausgegeben werden ſoll. 
Maßnahmen zur Verringerung der Einfuhr 

aus Deutſchland 

Wien, 21. Juni, Die erreicht e Regie⸗ 
bannt danch. die Einfuhr aus Deutſchland 

zu verringern. Innenminiſter 

Schung Der ein Komitee von Fachleuten eins 

geſetzt, das alle Einzelheiten des elsver⸗ 
kehrs mit Deutſchland ſtudieren ſoll. 

an Beobachter“ in Oeſterreich für 
drei Monate verboten. 

Wien, 21. Juni. Das Bundeskanzleramt hat 
den „Voltiſchen Beobachter“, Münchener Aus⸗ 
gebe, in Oeſterreich für drei Monate verboten. 

r geſtern zum erſten Mal erſchienenen Wies 
ner geitung „Nachtpoſt“ wurde die Verbreitung 
bus Straßenverkauf auf drei Monate ver⸗ 
oten, 


Deutſchnationalen Kampfſtaffeln 
auch in allen anderen Ländern, in denen ſie be⸗ 
ſtanden, wie in Oldenburg, Boden und Mecklen⸗ 
burg, aufgelöſt und verboten wurden. 
Das gleiche Schickſal ereilte den Bismarckbund, 
den Jungdeutſchen Orden, den Wehrwolf und 
die Deutſchvölkiſche Freiheitspartei. 


Bundesführer Seldte befiehlt 


Der Bundesführer des Stahlhelms, Seldte, 
ſeit einiger Zeit perſönliches Mitglied der 
NSDAP., erließ geſtern folgenden Befehl: 

Die nach dem ſiegreichen Durchbruch der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Revolution nachträglich betrie⸗ 
bene Ausbreitung und das Verhalten des 
Kampfringes junger Deutſchnatio⸗ 
naler, deſſen Vorhandenſein und Zweck auch 

dem Stahlhelm ſtets unverſtändlich 
war, hat heute eine Aktion ausgelöſt, deren 
Notwendigkeit im Sinne der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Staatsidee gegen jede Reaktion 
anerkannt werden muß. Darum befehle ich ent⸗ 
ſprechend meinen Fehrbelliner Ausführungen 
gegen jede Reaktion: der Stahlhelm jteht heute 
und zukünftig zu Adolf Hitler und in der Front 
der nationalſozialiſtiſchen Revolution. 

In Ergänzung zu dieſem Befehl 
Reichspreſſeſtelle der NSDAP. mit: 

In einer heute, Mittwoch, ſtattgefundenen 
Beſprechung zwiſchen dem Herrn Reichs⸗ 
kanzler, dem Herrn Reichsarbeitsminiſter 
Seldte, dem Herrn Reichs wehrminiſter 
und dem Herrn Vizekanzler v. Papen wurde 
Folgendes vereinbart: 

Zur Sicherung der Schlagkraft der national: 
ſozialiſtiſchen Revolution gliedert ſich der Stahl⸗ 
helm, Bund der Frontſoldaten, in die national- 
ſozialiſtiſche Bewegung in folgender Weiſe ein: 

a) Der Kern⸗Stahlhelm bleibt wie zu⸗ 
vor der Führung des Bundesführers unterſtellt. 

b) Der Bundesführer verbietet von jetzt 
ab den Mitgliedern des Stahlhelms je de ans 
dere eee als die 
zur NSDAP. 

c) Der Führer der NSDAP., Adolf Hitler, 
gibt ſomit die Mitgliedſchaft des Stahlhelms zur 
NSDAP. frei. 

d) Der Jung⸗Stahlhelm tritt neben 
SA. und SS. und wird dem Oberſten SU. 
Führer unterſtellt. Der „Scharnhorſt“ wird in 
die Hitler-Jugend eingegliedert. 

e) Der Jung⸗Stahlhelmführer v. Moroco⸗ 
wiez tritt zum Stabe des Oberſten SA. 


teilt die 


ührers. 
(Gez.) Adolf Hitler. Franz Seldte. 


Und die deutſchnationale Front? 


Berlin, 22. Juni. Der 21. Juni 1933 ijt wohl 
der bedeutungsvollſte Tag ſeit Monaten ge- 
weſen, denn ex brachte der deutſchen Revolution 
die reſtloſe Eingliederung des Stahlhelms in 
die nationalfozialiftiihe Freiheitsfront und die 
e der letzten Jufluchten ” Margis: 
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Kampfverbände darſtellten. 


mus der Deutſchnationalen Kampfſtaffeln. Es 
wird nun nach der Darſtellung von zuſtändiger 
Seite das Problem zu löſen ſein, was mit 
168 Deutſchnationalen Front ge- 
ſchehen ſoll, wenn die Gründe, die zum 
Verbot der Kampfſtaffeln und des Bismarck⸗ 
Bundes geführt haben, auch auf dieſe Partei 
zutreffen. 


Berlin, 22. Juni. Eine ganze Anzahl Ber⸗ 
liner Morgenb ätter nimmt zu den politiſchen 
Vorgängen des geftrigen Tages Stellung und 
äußert fih über die Bedeutung der Eingliede⸗ 
rung des Stahlhelms in die NSDAP. Der 
„Völkiſche Beobachter“ begrüßt die Eingliede⸗ 
rung des Stahlhelms in die nationalſozialiſtiſche 
Bewegung als einen entſcheidenden Schritt im 
ee einer einheitlichen Marſchroute der 

erbände des nationalſozialiſtiſchen Deutſch⸗ 
lands. Das Verbot der Kampfringo A 
tionen nennt das Blatt notwendig. Die Kampf⸗ 
verbände der nationalen Revolution ſeien die 
SA., die SS. und der Stahlhelm, die ihren 
Kampfgeiſt und damit ihre Exiſtenzberechtigung 
zu einer Zeit bewährt hätten, in der 
es noch keine Deutſchnationalen Kampfringe 
gegeben habe. Die „Deutſche Allgemeine 
Zeitung“ führt aus, in Zukunft werden ſich 
die Kampforganiſationen der NSDAP., SA., 
Stahlhelm und SS. nur inſoweit unterſcheiden, 
wie vergleichsweiſe die einzelnen Truppen⸗ 
gattungen eines Heeres. Die en 8. 
ſchreibt, die beiden Bewegungen, die den Kampf 
gegen den Geiſt des Marxismus führten, find 
nunmehr endgültig vereinigt. Der 

„Börſenkurier“ meint, daß die Auflöjung 
der Kampfringe und die Säuberung des Stahl⸗ 
helms die erwartete Klärung verworrener Ver⸗ 
hältniſſe bedeute. Die „Voſſiſche Zeitung“ 
weiſt darauf hin, daß der Stahlhelm bisher 
ſtärker die unpolitiſche Linie betonte, wäh⸗ 
rend die SA. und SS. ausgeſprochen politiſche 
Nunmehr werde 
alles in eine Front eingeordnet. 


Schließung i 
eines Stahlhelmarbeiterlagers 


Kottbus, 22. Juni. Bei einer polizeilichen 
Durchſuchung des hieſigen Stahlhelm⸗Ar⸗ 
beiterlagers wurden 12 Militärgewehre 
und mehrere Militärſeitengewehre beſchlag⸗ 
nahmt. Der Führer des Lagers wurde in Schutz⸗ 
haft genommen. Auch das Stahlhelmheim un 
die Geſchäftsſtelle wurden durch SA. beſetzt und 
die Führer in Schutzhaft genommen. Das Lager 
wurde polizeilich geſch open Die Durchſuchung 
des Lagers erfolgte, weil ſich marxiſtiſche Ele⸗ 
mente eingeſchlichen hatten. 


uni. Die politiſche Polizei 
heute in ganz Bayern eine einheitliche kurden 
egen die Funktionäre der Bayeriſchen 
Pele nen ei unternommen, um die Ver⸗ 
bindun g amiihen esy, und 125 nnn 
len in Deſterreich reſtlos zu 
Wien, 22. Juni. Die MASSE der Reihs- 
regierung werden in der Morgenpreſſe, ſoweit 
ſie ſich gegen die Deutſchnationale Kampffront 
wenden, durchweg ſehr ruhig aufgenommen. 


Das Regierungsorgan „Die Neichspoſt“ 
veröffentlicht eine parteiamtliche Feitftellung zu 
der Aktion gegen die Funktionäre der Bayeri⸗ 
ſchen Volkspartei, wonach zwiſchen der öſterreichi⸗ 
ſchen Chriſtlichſozialen Partei und der Bayeri⸗ 
ſchen paag y artei 75 Monaten infolge der Er⸗ 
eigniſſe in Deutſchland 

alle Fäden geriſſen 


ſeien. Es beſtehe weder eine direkte noch eine 
indirekte Beziehung, und man könne heute ſchon 
ſagen, daß die Suche nach belaſtendem Material 
in den wichtigſten Aemtern der Bayeriſchen 
Voltspartei ergebnislos verlaufen müſſe. weil 
ein ſolches nie exiſtiert habe. 


München, 21. 


der Kampf um den Reichsbiſchof 


Großkampf der „deutſchen Chriſten“ um die evangeliſche 
Reichsbiſchofsfrage 


Berlin, 21. Juni. Auf einer Kultusaus⸗ 
ſchußſitzung der Glaubensbewegung „Deutſche 
Chriſten“ zußerte ſich der Reichskulturreferent 
Bierſchwale über die bevorſtehenden 
Maßnahmen der Glaubensbewegung in der 
Frage des evangeliſchen Reichsbiſchofes. Er 
wies darauf hin, 

— der Reichskanzler es abgelehnt habe, 

den bisher genannten Reichsbiſchof Dr. von 

Bodelſchwingh zu empfangen, 

jo lange nicht klar jet, ob das Kirchenvolt 
hinter dem Reichsbiſchof ſtehe. Dann hob er 
hervor, daß ihm von den zuſtändigen Stellen 
Vollmacht erteilt worden ſei, die evangeli⸗ 
ſchen Kirchenſachen in allen deutſchen Rund⸗ 
funkſendern zu regeln. Die Glaubens- 
bewegung habe nun die Aufgabe, das evange⸗ 
liſche Kirchenvolk in ganz Deutihland aufzu⸗ 
klären über die kirchliche Lage und die weitere 
kirchliche Entwicklung. Am nächſten Dienstag 
fänden in Berlin 19 Maſſenverſammlungen 
ſtatt mit dem Thema 

„Wer ſoll Reichsbiſchof werden?“ 


Derartige Kundgebungen würden über das 
ganze Reich bis in das kleinſte Dorf gehen. 
Erſt wenn jo das Kirchenvolt aufgeklärt fei, 
werde die Frage nach der Perſönlichkeit des 
kommenden Biſchofs geſtellt. Für den Kampf 
der deutſchen Chriften fei ein großes Aktions⸗ 
programm in Vorbereitung. Die von den 
deutſchen Chriſten geführten lürchenpolitiſchen 
Ausſchüſſe der deutſchen Sender würden in 


kurzer Friſt nach Berlin berufen, um Nits 
linien für ihre Arbeit zu erhalten. Bedeutſam 
waren weiter Einzelheiten, die der Redner 
über den von der Glaubensbewegung am 
10. November d. J. durchzuführenden „Reichs⸗ 
Luther ⸗ Tag“ mitteilte. Gottesdienſte, 
Schulfeiern, KN Theater⸗ und 
Filmaufführungen, Aunbhinfbarbietungen um. 
würden im ganzen Reichsgebiet in den Dienſt 


der Sache geſtellt. Der Evangeliſche 
Bund habe ſich entſchloſſen, ſich den Feiern 
der Glaubensbewegung anzuſchließen. Es 


werde ein bejonderer Eghrenausſchuß ge 
bildet, in den fih die führenden Männer von 
Staat und Kirche eingliedern würden. Der 
„Reichs⸗Luther⸗Tag“ fo ein Ausmaß erhalten, 
wie es die Welt ſeit Luther um den Namen 
dieſes Reformators noch nicht erlebt habe. Die 
Hauptveranſtaltungen würden ſtattfinden in 
Mansfeld, Eisleben, Wittenberg, Eiſenach, 
Worms, Augsburg, Berlin, Hamburg uſw. 
Schließlich erklärte der Redner noch, daß 
Auslandszellen der deutſchen Chriſten 
bereits in Sudetendeutſchland, in Deutſch⸗ 
Oeſterreich, in Eſtland und in Ungarn be⸗ 
ſtänden. 
— — 


Bertrauensvotum für das Kabinett 
Azana 
Madrid, 21. Juni. Dem neuen Kabinett 


Aang wurde von den Cortes mit 189- gegen 
6 Stimmen das Vertrauen ausgeſprochen. N 


==, Aus Stadt und Land 
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hitze von 18000 Grad Celſius erreicht 


Inman 


Senſationelle Experimente 


Es ſind keine phantaſtiſchen Experimente von 
bloß theoretiſchem Wert, bei denen kürzlich im 
Laboratorium die unvorſtellbare Hitze von 

a ſt 18000 Grad Celſius erreicht wurde. 

ieſe Verſuche, die von Elektrizitätswerken durch⸗ 
geführt wurden und noch keineswegs abgeſchlof⸗ 
jen find, verfolgen vielmehr durchaus prat- 
tiſche Zwecke. Es handelt ſich um phyſikali⸗ 
ſche Experimente, die der 


Vereinfachung und Verbilligung der 
Elektrizitätsverſorgung, 


beſonders auf dem flachen Lande und in 
den kleinen Städten dienen. 


Die großen Ueberlandzentra len führen 
bekanntlich den Strom mit der ſehr hohen Span⸗ 
mung von einigen 100 000 Volt an die Ver⸗ 
brauchszentren, um auf dieſe Weiſe Verluſte zu 
vermeiden. n den Elektrizitätswerken ſelbſt 
und bei den Transformatoren, die den Strom 
auf die übliche Verbraucherſpannung von 220 
Volt — ſind mehrmals am Tage, je 
nach der Belaſtung des Netzes, Schaltvor⸗ 

änge erforderlich. Dieſe gewaltigen elektri⸗ 
chen Energiemengen ſind natürlich nicht mit 
Schaltern zu bändigen, wie ſie in den Wohnun⸗ 
gen der Verbraucher vorhanden ſind. Man hatte 
urſprünglich riefige Schaltertypen konſtruiert, die 
mit Oel gefüllt ſind und durch deſſen Löſch⸗ 
wirkung den „Schaltfunken“, der hier eine ge⸗ 
waltige Flamme wird, ſchnell zum Abklingen 
bringen. 


Neuerdings verſucht man nun, dieſe koſtſpieli⸗ 
gen, komplizierten Schalter, die immer einer 

rtung bedürfen, durch leiſrungsfähige Schal⸗ 
ter ohne Oel zu erſetzen. Eine Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft namhafter phyſikaliſcher und techniſcher 
—— führte die Verſuche durch. Der Ar⸗ 

itsporgang des Stromes und der dabei ent- 
ſtehende elektriſche Lichtbogen mußten in ihren 
Eigenſchaften erkannt werden. Die erſtaunlichſte 
Entdeckung war, 


daß man den Lichtbogen um ſo ſchneller 


zum Erlöſchen bringen konnte, je heißer 
er vorher brannte. 

Zunächſt ließ man den Strom zwiſchen zwei 
Elektroden überſchlagen, die in reiner Stickſtoff⸗ 
atmoſphäre untergebracht waren. Dabei wurde 
ſchon eine Brenntemperatur von 6000 Grad er⸗ 
reicht. Dann wurde die gleiche Anordnung in 
eine Atmoſphäre von Waſſerſtoffgas gebracht. 
Die Temperatur ſtieg rapide. Es wurden reich⸗ 
lich 12 000 Grad gemeſſen. Mit dieſer Tempera⸗ 
tur hatte man zum erſtenmal auf der Erde 

die Hitze be die in der ze. 

Sonnenatmoſphäre herrſcht! 

Der eigentliche Zweck der Verſuche war aber 
mit dieſem Rekord keineswegs erreicht, Die Be⸗ 
rechnungen hatten ergeben, daß eine 4 56 
Stromtrennung noch eine weitere Steige⸗ 
rung erforderte. Das eigentliche Schalterproblem 
liegt in der Anter Wr hochgeſpannten 
Wechſelſtromes, die blitzſchnell vor 1 gehen 
muß, um ſchädliche 3 m Netz 
u vermeiden. Derartige Spannungsſpitzen, die 
ſich über die Transformatoren auf den Lichtſtrom 
übertragen, haben ſchon das Durchbrennen un⸗ 
gezählter Glühlampen verurſacht. Das Ideal 
wäre, den Strom binnen einer zehntauſendſtel 
Sekunden auf den Nullpunkt abſinken zu laſſen. 

Es gelang ſchließlich, mit einer neu entwickel⸗ 
ten Anordnung, dem fog. „volumengekühlten“ 
Lichtbogen, eine Hitze von faſt 18 000 
Grad Celſius zu erreichen. 

Das Löſchmittel iſt einfaches Waſſer, 
deſſen Hauptbeſtandteil, das Waſſerſtoff⸗ 
gas, die maßgebende Rolle ſpielt. Jetzt arbeitet 


man an der Fertigſtellung eines ſog. Expan⸗ 
ſionsſchalters, der den hochgeſpannten Wechſel⸗ 
ſtrom nach noch nicht einer Schwingung, alſo 


faſt augenblicklich, abſchaltet. mi nüchternen 
Entwicklungsarbeiten der Elektrotechnik haben 
alſo große praktiſche Bedeutung. Ver⸗ 
blüffend iſt es nur, daß dabei ein gar nicht 


‚amgeitrebjet wiſſenſchaftlicher Rekord aufgeſtellt 


wurde. 


Gemeine Friedhofsſchändung 


Der Kirchhof als Tanzplatz 


` oben, 21. Juni. Wieder wird ein Fall 
einer unerhörten Friedhofsſchändung bekannt. 
Diesmal handelt es ſich um den evangeliſchen 
Friedhof in Lenkorrek, Kreis Löbau (Pom⸗ 
merellen). Er wurde erſtmalig am 30. Mai 
von unbekannt gebliebenem Geſindel beſucht, 
das einen Grabſtein mit ſcharfen Inſtru⸗ 
jr n vom Sockel los brach und vornüber 
: chen die Grabhügel ſrürzte. Am 2. Juni 
wurde der Stein wieder 1 A, der 
Begräbnisplatz zum Pfingſtfeſt beſonders forg- 
ſam hergerichtet. Am 6. Juni wurden von den 
Pflegern der Grabſtätte wiederum 
gemeinſte Friedhofsſchändungen feſtgeſtellt. 

Der Eingang war durch Stangen, die aus der 
Umzäunung des Platzes herausgeriſſen waren, 
verſperrt. Dreizehn Tannen waren aus der 
Hede neben dem Eingang herausgeriſſen und 
wie zum Hohn in Kreuzform über die Gräber 
gelegt. Grabtafeln und Marmorkreuze waren 
abgeriſſen, beſchädigt oder gelockert. Ueber 
einen Hügel hatte man — mit den Füßen nach 
oben — eine Bank gelegt. Auf dem Platz vor 
den Gräbern, der zum Feſt ſorgſam geharkt 
war, erbannte man deutlich die 


Spuren eines Tanzfeſtes. A 


Die Tat muß ein bis zwei Tage vorher, alſo 
in den Pfingſtfeiertagen, geſchehen 
fein, wie deutlich aus den baum verwelkten 
friſchen Trieben der herausgeriſſenen Tannen 
zu erſehen war. 

Von dieſer Kirchhofsſchändung wurde gerade 
die Begräbnisitelle des im Mai 1927 verſtor⸗ 
benen Dr. Friedrich Lange betroffen, der ein 
Wohltäter des Kreiſes Löbau und 
feiner weiteren Umgebung geweſen war. Seiner 
großzügigen Hilfe iſt vor allen Dingen der 
Bau der evangeliſchen Kirche in Lonkorſch zu 
danken, deren Unterhaltung er durch hochher⸗ 
zige Stiftungen geſichert hat. Aus perſönlichen 
Mitteln hat er dem Kreiskrankenhaus 
zu Neumark außerordentlich hohe Zuwendungen 

n laſſen. Die Einkünfte aus dem von 
ihm geſtifteten Kreisgut ſollten in erſter Linie 
karitativen Werken des Kreiſes Löbau zu⸗ 
gute kommen. 

Ohne Anterſchied der Konfeſſion 
und der Nationalität hat er viele Jahre hin⸗ 
durch die große Zahl ſeiner Kranken unent⸗ 
geltlich behandelt. Jedes Kind im 
Kreiſe weiß, was Dr. Friedrich Lange ſeinen 
Mitmenſchen Gutes getan hat; um ſo empören⸗ 
der muß die rohe Gemeinheit wirken, die fih 
an ſeinem Grabhügel ſowie vor und auf den 
Gräbern ſeiner Familienmitglieder ausgerech⸗ 
net am Feſt des heiligen Geiſtes erging! 


Drei Kinder 
von einer Granate zerriſſen 


Kowno, 21. Juni. In einem Wäldchen bei 
Kowno fanden, wie das „Memeler Dampf⸗ 
boot“ meldet, drei Kinder eines Landwirts, 
ein Mädchen und zwei Knaben im Alter von 


| 


7—12 Jahren, beim Tannenzapfenſammeln 


eine anſcheinend aus der Kriegszeit ſtammende 


Granate, an der ſie ahnungslos herum⸗ 
hantierten. Plötzlich explodierte das 
Geſchoß. Die drei Geſchwiſter wurden buditäb- 
lich in Stücke geriſſen. ; ee 


Wirbelſturm über Nee 


Paris, 21. Juni. Rouen wurde geſtern 
nachmittag von einem Wirbelſturm von 


nur wenigen Minuten Dauer hei ucht, der 
go en haden anrichtete. reiche 

ächer wurden abgedeckt, und viele n 
n en durch Dachziegel und Holzſplitter ver- 


Paris, 22. Sun 
vorgeſtern über Rouen. dahinbrauf 


ES 


Der Wirbelſturm, der 


te, hat 

einen een von . 
einer Million Francs richtet. 
wanzig Perſonen wurden verletzt. Ein ſechs 


onnen ſchwerer Kran wurde umgelegt. 


Zwei Todesopfer einer Hausfuchung 


Berlin, 22. Juni. Bei einer Durch⸗ 
uchung des Hauſes eines ialdemokrati⸗ 
chen Gewerkſchaftsſekretärs in dem 
erliner Vorort — he durch die SA. gab 
der Sohn des Gewer er mehrere 
Schüſſe ab, durch die e ft und 
S A.⸗Mann getötet u wei SA.⸗Leute 
lebensgefährlich verletzt wurden. 
Berlin, 22. Juni. Bei den beiden anläßlich 
des Feuerüberfalles in der alten Dahlwitzer 
Straße Getöteten It es ſich um den zwan- 


b 

erhalten, 5 
9925 die SA.⸗Leute ne aus 
Rahnsdorf und Franz Klein aus Köpenick. 


Ein drittes Todesopfer 
Berlin, 22. Juni. Zu der Schießerei in 
Aponia erfahren wir, daß der SA.⸗Mann 
ert Gleuel an den Amd ſeiner ſchweren 
Verletzungen geile früh im Krankenhaus ge- 
torben it, uch der hry? des ſchwerver⸗ 
etzten SA.⸗Mannes Klein iit hoffnungslos. 


Allerlei von überall 


Oranienburg, 22. Juni. 
Liebetreu ſtreckte ge 
den Lie 


einer Meldung aus 
rſuch der Entladung 

einem Eingeborenen en 
Granate, die plö 10 erplodierte, fünf 
Mitglieder der Familie des Eingeborenen 
getötet worden. 


London, 22. Juni. Der ſeit längerer Zeit 
erkrankte bekannte engliſche Autorennfahrer Sir 
Henry Birkin ift heute geſtor ben. 
Sofia, 21. Juni. Bei einer Ir unten; 

ung in der Nähe vom Radomir kamen fünf 
rbeiter ums Leben, 13 wurden ſchwer 
verletzt. > 

Köln, 21. Juni. Sechs Kinder, die an 
den Abraumhalden in Berrenrath ſpielten, 
wurden verſchüttet. Zwei von ihnen 
werden nur noch als Leichen geborgen 
werden 


mummmpme 
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Nr. 191 


Freitag, den 
23. Juni 1933 


Stadt Poſen 


Dounerstag, den 22. Juni 


Sonnenaufgang 3.30, Sonnenuntergang 20.19; 
Mondaufgang 243, Monduntergang 20.35. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 20 
Grad Celſius. Barometer 749. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 256, niedrigſte 
+ 9 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 22. Juni 0,00 

r. 


Wettervorausſage für Freitag, den 28, Juni: 

Ueberwiegend bewölkt und kühler; einzelne He: 

genſchauer; mäßige Winde aus Dit. 
— 


Städtiſches Muſeum mit Radio-Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): ei szeit: Wochentags 
10—14 khr. Sonn: und Feiertags 10—123. 

— — 


. me Jaungaſt 


Gärten gibt es, bei denen man unwillkürlich 
ſtehen bleibt, wenn einen der Weg daran vor⸗ 
über führt. Was man da ſieht, hat man ſich 
ſchon oft — in kühnen und geheimen Träu⸗ 
men — gewünſcht. Oder was gibt es Schöneres 
als dies: an einem Sommernachmittag im 
Schatten der großen Platanen zu ſitzen, fern 
vom lauten Weſen der Stadt? Der Tiſch iſt 
gedeckt, und es ift alles da, was zur Kaffee 
ſtunde notwendig ift; man kann lejen, plau⸗ 
dern, träumen. Niemand ruft einen hinweg, 
nichts drängt, keine Arbeit, keine Verpflich⸗ 
tung. Der Blick ruht ſich aus im grünen Ge⸗ 
zweig oder folgt dem ſchwankenden Flug der 
Schmetterlinge. Drüben ſteht das Haus, auf 
der weißen Mauer liegt voll und prall die 
Sonne. Der Duft der Roſen und des Jasmin 
meht ab und an über den Platz wie eine leichte 
Welle 


Ja, ſo iſt das. So muß es fein. Aber leis 
der: man iſt nur Zaungaſt. Und es gibt 
keinen Weg zu all der Schönheit, von der man 
träumt. Man muß dran vorübergehen. Denn 
der Zaun wehrt jedem „Unbefugten“ den Zu- 
tritt. Es iſt immerhin ein höflicher Zaun: 
eine Hecke iſt in ſein Gitter hineingeflochten, 
ſo daß die Natur ſelber Halt zu gebieten 
ſcheint. 

Schön, gehen wir weiter. Wir haben zwar 
keinen Garten, nein. Es ſind überhaupt nur 
wenige Menſchen, die einen Garten haben. 
Aber dafür haben wir eben etwas 
anderes. Und wenn man's recht überlegt: 


überall ſind Zäune. Es gibt kein Glück, keinen 


Beſitz ohne Zaun. Anders gibt ſich die Welt 
uns nicht zu eigen. Auch im Geringſten nicht. 
Und über allem menſchlichen Leben ſteht das 
unumſtößliche Geſetz: Du ſollſt nicht begehren 
deines Nächſten Haus. Wir müſſen teilen, wir 
müſſen trennen. Und indem du ſagſt: dies ift 
mein — errichteſt du, ob du willſt oder nicht, 
den Zaun, der dem anderen Halt gebietet. Ob 
du ſagſt: mein Beruf, mein Glück, mein Geld 
— immer iſt der Zaun da, durch den du das 
deine von dem anderen, dem, was den anderen 
eigen tjt, ſcheideſt. 

Aber was wäre der ſchöne Garten, wenn er 
wirklich ganz getrennt wäre von aller Um- 
gebung und allem Mitleben? Was wäre er 
ohne die Straße, ohne den Zuſammenklang 
mit den anderen Gärten und Häuſern. Und 
was wäre der ſchöne Nachmittag ohne das, 
was doch allen gehört: das hohe Blau des 
Himmels und den Farbenüberſchwang der 
Blumen und die Schmetterlinge mit ihrem 
Flug von Kelch zu Kelch und Garten zu Gar⸗ 
ten. Dies alles geht über den Zaun hinweg: 
und ohne dies, ohne dieſe dauernde Verbindung 
mit dem, was allen gehört und niemand für 
ſich ſelbſt aneignen kann ohne dies alles 
wäre der ſchöne Garten ein Paradies der 
Selbſtſucht: ohne Duft, ohne Farben, ohne 
Klang, ohne Licht. 

Es kann uns allen ſo gehen, gleichgültig, ob 
das, was uns gehört, groß oder gering iſt. 
Wenn wir vergeſſen und verachten, was 
draußen iſt — die anderen Menſchen und das 
andere Leben —, dürfen wir uns nicht wun⸗ 
dern, wenn wir bei allem, was wir beſitzen, 
doch arm werden: arm an Freude und arm 
an Liebe. Denn von allem menſchlichen Beſitz 
gilt das Wort: was haſt du, das du nicht 
empfangen haft? 

— — 


Neue Poſtfarten und Briefmarken 


Anläßlich der 400, Wiederkehr des e 
des Bildhauers Veit Stoß hat das Poſtminiſre 
rium beſondere Inbiläumspoſtkarten 


herausgegeben, die auf der Adreſſenſeite Wieder⸗ 


gaben ſeiner rfe tragen, Der Name des be- 
rühmten Nürnberger Meiſters, den die 


Polen auf Grund ſeines langjährigen Wirkens 
in Krakau bekanntlich für ſich beanſpruchen, wird 
in der polniſchen Faſſung — Vit Stvoſz — 
aufgedruckt ſein. 

Mit dem 1. Juli wird eine neue Brief⸗ 
marke I 1 Zloty mit dem Bildnis des 


Staatspräſidenten und dem Aufdruck „Port 
Gdauſk“ in Umlau gend Dieſe Marke ſoll zur 
Frankierung von Poſtſendungen dienen, die im 
olniſchen Poſtamt Gdanſk I aufgegeben oder in 
ie in Danzig vorhandenen Briefkäſten geworfen 


werden. 
——k'ͤ 


Auszeichnung Poſener Gelehrter 


da einer feierlichen Sitzung der polniſchen 
Akademie der Wiſſen Ah 85 in Kra⸗ 
kau wurde die Liſte der neuen Mitglieder bekannt⸗ 
gegeben, auf der ſich auch zwei Poſener Ge⸗ 
lehrte befinden. Und zwar wurden der bekannte 
Prähiſtoriker Prof. Dr. Jozef Koſtrzewſki 
um aktiven Mitglied und der Romaniſt Prof. 
Dr. goaf Morawſki als Landesmitglied 
zum Berichterjtatter ernannt. 


Das „Seit des Meeres“ 


Diesmal in ganz Polen 


Das diesjährige „Feſt des Meeres“ wird 
am 29, se feierlich begangen werden. Die 
Veranſtaltungen des diesjährigen Seefeſtes 
unterſcheiden ſich von den früheren dadurch, daß 
nicht allein in Gdingen, ſondern auch in ganz 
Polen beſondere 8 begangen 
werden, die unter der Regie der einzelnen Orts⸗ 
ruppen der Meeres⸗ und Kolonialliga ſtehen. 
En allen Kirchen werden demnach am Peter- 
und Paulstage feierliche Meſſen mit ent- 
ſprechenden Predigten abgehalten werden. 


Für die Fahrten nach Gdingen hat das 
Verkehrsminiſterium 25 Sonderzüge aus 
allen Richtungen des Landes eingelegt, auf 
denen die Teilnehmer eine 80prozentige 
Fahrpreisermäßigung genießen. Die 
techniſche Organiſation, die bekanntlich im ver⸗ 


gangenen Jahr ſehr viel zu wünſchen übrig 
gelaſſen ha „ wird diesmal vom Verkehrsbüro 
Be durchgeführt. Die populären Drei» 
a Gdingen finden in der 


na € 
pe vom 27. bis 30, Sea und vom 1. bis 

Juli ſtatt. Aus verkehrstechniſchen Gründen 
nzahl der Teilnehmer an dieſen Aus⸗ 
lügen beſchränkt werden. 


Jeder Teilnehmer erhält ein individuel⸗ 
les Billett mit der genauen Bezeichnung ſeines 
zus, der Abfahrtszeit vom Ausgangsort des 

usflugszuges ſowie dem Datum und der Ab⸗ 
ee von Edingen. Das Billett gilt nur 

ür den beſtimmten Gn az und zwar für 

die Hin⸗ und Rückfahrt. Ein Teilnehmer, der 
auf der Rückfahrt aus irgendwelchen Gründen 
den Abfahrtstermin verſäumt, verliert den 
Anſpruch auf alle Erleichterungen und muß 
demnach ein Normalbillett von Gdingen nach 
ſeinem Beſtimmungsorte löſen. 


Der Bezirksvorſtand der Meeres- und Kolo- 
nialliga für Poſen organifiert zwei Son» 
derfahrten (hin und zurück) nach Gdingen. 
Die Züge gehen an den beiden genannten Tagen 
von Poſen ab. 


Der Fahrpreis für die Hins und Rück⸗ 
fahrt beträgt 3. Klaſſe 11,90 Ztoty, 2. Klaſſe 
16,30 er Teilnehmer, die außerhalb des 
Abfahrksortes Poſen liegen, zahlen für die Zu⸗ 
fahrt 30 Prozent des normalen Billettpreiſes, 
wenn die Entfernung nicht mehr als 150 Kilo⸗ 
meter beträgt. 


Um die Möglichkeiten der Unterbrin⸗ 
gung zu erhöhen, find nicht nur in Gdingen. 
ſondern auch in Wejherowo und Puck 
Quartiere bereitgeſtellt worden. Die Bons 
für Quartiere ſind im eigenen Intereſſe 
vor der Abreiſe im Verkehrsbüro „Or⸗ 
bis“ zu kaufen. Der Quartierpreis für 
den zweitägigen Aufenthalt in Edin⸗ 

en beträgt je nach Qualität 75 Groſchen 
is 8 to ty. Teilnehmer, die außerhalb der 
Stadt Edingen Quartier 9 erhalten, 
ben freie Zufahrt nach Edingen und Rück⸗ 
ahrt nach ihrem Quartierort. 


Die Feierlichkeiten in Edingen beginnen am 
Mittwoch, dem 28 Juni, mit einem Zapfenſtreich 
und Abbrennen von Feuern. Das Programm 
des Haupttages umfaßt eine feierliche Meſſe 
auf der Wilſon⸗Mole, eine kirchliche Prozeſſion, 
Defilade der Kriegsmarine und des Militärs, 
Beſichtigung der Kriegsſchiffe und ein Volksfeſt. 
Die Veranſtaltungen der Tage vom 30. Juni 
bis 2. Juli beſtehen aus Beſichtigungen des 
Paſſagierdampfers „Polonia“, ſportlichen Wett⸗ 
kämpfen, Regatten uſw. Außerdem finden Aus⸗ 
tag. zur See nach Orlowo, Jaſtarnia und Hela 

att. 

Der Poſener Sender hat ſein Programm 
am 28. und 29. Juni dem Feiertag des Meeres 
angepaßt und wird Ausſchnitte von den Feier⸗ 
lichkeiten in Gdingen übertragen. 


—— 

Der Noggenbrotpreis (65prozentige Ausmah⸗ 
lung) beträgt in der Stadt Poſen mit dem 
20. Juni 34 en für ein Kilogramm, Ein 
Brot von 1% Kilogr. Gewicht koſtet 51 Groſchen. 


X Blutige Auseinanderſetzung. Bei der Aus- 
führung von Gartenarbeiten kam es nr 
der Frau Rojalie Gancz und dem Wächter 
Michael Ratajczak zu einer Auseinander- 
ſetzung, in deren Verlauf der robuſte Wächter 
die wehrloſe Frau mit einem Spaten bis zur 
Beſinnungsloſigkeit e Die erſte 
Hilfe leiſtete der Schwerverletzten die Aerztliche 
Bereitſchaft. i 


X Der Direktor der hieſigen Straßenbahn 


verurteilt. Wegen Beleidigung des. delten 
Gerichts wurde der Direktor der hieſigen 
Straßenbahn Ingenieur Maskowiak 


u 
einem Monat Arreſt und 1000 31. Gelöftrafe 
verurteilt, Die Arreſtſtrafe wurde einer Be- 
währungsfriſt unterworfen. 


ER ag Tod. Infolge Herzſchlages ver- 
ſtarb plötzlich in der ul. Dabrowſkiego der lang⸗ 
jährige Redakteur des „Kurjer Poznanſki“ 
Kamir Ziolkowſki. Der hinzugerufene 
Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 


X Kindesausſetzung. In der ul. Waly 
maden pers Nr. 11 wurde eine Neugeburt 
männ Fi Geſchlechts, ar Ho in graues 
Papier, vorgefunden. Das Kind wurde im 
Städtiſchen Krankenhauſe untergebracht. . 


"X Straßenprügelei. Während einer Prügelei 
wurde Joſef Zaremba, ul. Dabrowſkiego 47, 
von einem gewiſſen Joſef Kortus und deſſen 
Sohn derart zugerichtet, daß ärztliche Hilfe in 
Anſpruch genommen werden mußte, 


& Beſtohlene Amerikanerin. Die aus Ame- 
rika nach Warſchau Fand rende Eſkra Szuf⸗ 
man begab ſich während des Aufenthalts auf 
dem hieſigen Hauptbahnhof in die Toilette, 
wo ſie eine Handtajche, enthalend 350 Dole 
lar Schecks, liegen ließ. Nach einer Weile, 
als ſie den Verluſt bemerkte, begab ſie ſich in 
die Toilette zurück, wo ſie zu ihrer Freude 
zwar die Taſche liegen ſah, die Schecks waren 
jedoch aus derſelben verſchwunden. 


X eg und Diebſtähle. In die Büro- 
räume der Jung⸗Legionäre in der ul. Skar⸗ 
bowa 4 drangen Diebe ein. Nach Plünderung 
janen: Schubfächer fielen ihnen 47 Zloty in 
ie Hände, außerdem verſchiedene Schecks. 
Aus der Autogarage in der ul, Dabrowſkiego 
wurden verſchiedene Zubehörteile eines Salt. 
autos der Firma „VBenetia“ geſtohlen. — Von 
der Bodenkammer des Kaſimir Strzyzowſki, 
Aleje . wurden verſchtedene 
Betten, Kleidung und Wäſcheſtücke im Werte 
von 500 Zloty geſtohlen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 19 Perſonen zur „ 
Außerdem wurden wegen Bettelns, Trunken⸗ 
heit und verſchiedener anderer Vergehen acht 
Perſonen verhaftet. 


Wochenmarktbericht 


Der geſtrige, vom beſten Wetter begünſtigte 
Markttag Kar einen regen Verkehr und eine 
ebenſolche Nachfrage. An den Verkaufsſtänden 
war eine reichliche W I ea 
wenig veränderten Preiſen zu finden: pargel 
das Pfund 20—50, Spinat 10—15, Schoten 30 
bis 35, für ein Bund Mohrrüben zahlte man 
10, für Zwiebeln 5 Groſchen, Radieschen 5 bis 
10, Kohlrabi 10, Grünzeug 5—10, rote Rüben 
10, für Gurken ie Stück je nach Größe 40 bis 
70, ein Kopf B Sn: 
5 Groſchen, Kartoffeln 3, junge Kartoffeln 15, 
Wirſingkohl das Köpfchen 50—80, Tomaten 
2 Zloty. Die Obſtauswahl iſt weſentlich gröber 
geworden. Man forderte für Stachelbeeren 
pro Pfund 30—35, für Erdbeeren 60, oe 
50—60, Rhabarber 10—15, Bananen das d 
35—50, Zitronen 15—20, Backobſt 90 Groſchen 
das Pfund, Backpflaumen 1— 1,30. — Mol- 
kereierzeugniſſe wurden zu nachſtehenden Preis 
jen verkauft: Tiſchbutter 1,30, Landbutter 1,10 
bis 1,20, Weißkäſe 30, Sahne das Viertelliler 
30, Milch 20, Eier pro Mandel 1,00. — Der 
Ne ee brachte eine reiche Auswahl; die 
Nachfrage war ebenſo wie diejenige auf dem 
Fiſchmarkt mäßig. — gir ein Pfund Hechte 
zahlte man 80—1,20 ir Schleie 90—1,10, 
Karpfen 11,30, Male 1,20—1,50, Wels 1,50, 
Barſche 50—80, de reise Tür Krebſe pro 
Mandel 1 31. — Die Preiſe für Fleiſchwaren 
betrugen: . 60—85, Rindfleiſch 
60—80, Kalbfleiſch 70—90, Hammelfleiſch 50 bis 
70, Gehacktes 80, Kalsleber ep äucher⸗ 
speck 1,00, roher Speck 85, rel 1,20, 
wee e 70. — Das Geflügelangebot 
beſtand hauptſächlich aus Tauben, welche in 
größeren Mengen vorhanden waren. Man 
zahlte für das Paar 1—1,30, Hühner 1,50 bis 
3,00, Enten kosteten 2,50—3,50. — Der Blumen- 
Baß zeigte auch heute eine überreiche Aus⸗ 
wahl. 


— 


Wojew. Poſen 
Schrimm 


` t, Bons für Bettler. In letzter Zeit wird 
unſere Stadt immer mehr von fechtenden 
Arbeitsloſen aus anderen den 
heimgeſucht. Unter ihnen ſind ſogar viele, die 
in Wirklichkeit eine Unterftügung gar nicht be- 
nötigen, da ſie die ihnen von mitleidiger Hand 
gebotenen Geldgaben dazu verwenden, Ziga⸗ 
retten und ge en K Getränke 
erſtehen und, was ſchon öfter vorkam, Zelte 
gelage zu veranſtalten. N 


Um dieſem Aebelſtand endlich Wohllat zu 
ſchaffen, werden durch die hieſige Wo Br 
vereinigung „Caritas“ für Die ttler ons 
ausgegeben, welche zum Preiſe von 25 bis 
50 Groſchen bei dem katholiſchen Pfarramt und 
bei Frau Uſſorſki zu haben Pr Für diefe 
Bons erhält jeder Lebensmittel, Wer alfo die 
Annahme derſelben verſchmäht, beweiſt damit, 
daß er Hilfe nicht bedarf. 


Schroda f 

t. Wichtig für Schweinezüchter. Die hieſige 
r er eee veran⸗ 
ſtaltet im Kreiſe Schroda Verſammlungen, um 
den Landwirten Anleitung zur rationellen 
Zucht von Baconſchweinen zu geben. Ferner 
wird von der Prämie für die in Frage kom⸗ 
menden Schweine, welche bis 12 Zloty für 100 


koſtete 40—80, Salat 


Poſener Tageblatt 


Auch werden 
von Bacon⸗ 
Dieſe Sitzun⸗ 


Kilogramm beträgt, geſprochen. 
Kontrakte zur een 
Schweinen abgeſchloſſen werden. 
gen finden jtatt; 


in Czerlejnko am 23. d. Mts. um 5 Uhr 


nachmittags in der katholiſchen Schule — in 
Orzechowo am 24. d. Mts. um 4 Uhr nach⸗ 
mittags in der katholiſchen Schule — in So⸗ 
Tec am 25. d. Mts. nach der Meſſe im Pfarr- 
amt — in Santomiſchel am 26. d. Mts. 
um 5 Uhr nachmittags bei Herrn Noſkowiak — 
in Czarnepigtkowo am 27. d. Mts. um 
5 Uhr nachmittags im Gaſthauſe — in 
Schroda am 28. d. Mts. um 11 Uhr vormit⸗ 
tags im Saale des Hotels Hüttner. 

s liegt im Intereſſe aller Schweinezüchter, 
dieſe Sitzungen nicht zu verſäumen. 


Jarotſchin 

- ik, Dem Gericht aa 5 wurde der bis⸗ 
herige Kaſſierer des ittergutes Potarzyce, 
Teofil Stenzel, der ſeinem Brotgeber 4000 
Zloty veruntreut hatte. Der Geſchädigte ver⸗ 
ſtändigte davon die Polizei in Jarotſchin, die 
St. dem Gericht übergab. 


Koſchmin 


ik. Feuer. In der Nacht vom Montag zum 
Dienstag brannten in dem 5 
Walkew vier Scheunen nieder. itver⸗ 
brannt ſind außer den letzten Erntevorräten 
ein großer Teil landwirtſchaftlicher Maſchinen. 
Es wird Brandſtiftung in einer Scheune 
vermutet. Die anderen Scheunen wurden durch 
Uebergreifen ein Raub der Flammen. 


Dobrzyca 


fk, Vereinsſitzung. Die Ortsgruppe Deutſch⸗ 
Koſchmin der Weſtpolniſchen Landw. Geſell⸗ 
iat verſammelte ſich am vergangenen Sonn⸗ 
abend um 7 Uhr im Sk ae Liebef zu einer 
Sitzung, in der Gartenbaudirektor Reiſſert⸗ 
Poſen über das Thema: „Verbeſſerungsvorſchläge 
für die Gärten und für den Obſtverkauf“ ſprach. 
Die Vorträge Direktor Reiſſerts zeichnen ſich 
durch einen geſunden, nie verſiegenden Humor 
aus und werden gerade dadurch den Hörern un⸗ 
vergeßlich. Die überaus rege Ausſprache war 
ein Beweis, mit welch großem Intereſſe man 
Kin Ausführun en N und welche 
Bedeutung dank Peiner Arbeit in Landwirts⸗ 
kreiſen heute dem Obſtbau zugemeſſen wird. Im 
Anſchluß daran wurden noch einige Tagesfragen 
beſprochen. 

ik, Kinderſeſt. Ein verregneter Sonntag ward 
den Kindern der deutſchen Privatſchule im be⸗ 
nachbarten Rothendorf zu ihrem Feſte beſchert. 
Das Kinderfeſt, das ſie ſich in lachendem Sonnen⸗ 
ſchein ausgemalt und für das ſie gelernt und 
geübt hatten, fiel ins Waſſer und mußte in be⸗ 
ſchränktem Maße im Saale des Gaſthauſes Fiſcher 
abgehalten werden. Doch Kinder ſetzen ſich ſchnell 
über ein Mihaela inweg, und fo 7 te 
bald nur Fre und Lachen im Saale. Dieſer 
. griff dann auch auf die Erwachſenen 
ber und hielt an, bis auch die letzten Tanz⸗ 
paare den Heimweg antraten. 


Kempen 


Hp Feuer. In der Nacht zum 21. Juni brach 
au 


dem Se des Landwirts Ignatz Kubera 
in Lenka⸗Mrotſchen Feuer aus, welchem 
die mit Stroh gedeckte Scheune zum Opfer fiel. 
Außerdem verbrannten eine Dreſchmaſchine, eine 
Häckſelmaſchine, eine . und 
ungefähr 3 Wagen Stroh. r entſtandene 
Schaden wird auf 2 800 Zkoty geſchätzt, welcher 
durch Verſicherung gedeckt iſt. Auf der Brand⸗ 
ſtelle erſchienen mehrere Feuerwehren, darunter 
die Motorſpritze aus Kempen. 


Schildberg 

gw. Diebſtahl. In der Nacht zum 15. Juni 
2 bis jetzt unbekannte Diebe in den Stall 
des ede Valentin Dziurla in Gra⸗ 
bo w ein und ſtahlen 2 Schweine. Die Schweine 
wurden an Ort und Stelle geſchlachtet. Die 
Diebe verſchwanden in unbekannter Richtung. 


Rawitſch 

— e eg Unter dem Vorſitz des An⸗ 
taltsleiters Gokab fanden am vergangenen 
Freitag und Sonnabend die Reifeprüfungen am 
tefigen: ſtaatlichen Gymnaſium ſtatt. Von 
21 Shirem erhielten 19 das Reifezeugnis. 


— Eine gefährliche Ecke. Wie ſchon oft in 
den letzten Monaten hat ſich geſtern vormittag 
auf der Chauſſee vor Görchen wieder ein Ber- 
kehrsunfall ereignet. Der Autobus, der zwiſchen 
Rawitſch Go verkehrt, überfuhr an der ſo 
bekannten Stelle den taubſtummen 23jährigen 
Wachowiak aus Görchen. Der Verunglückte trug 
. Bein: und Armbrüche davon. Der Muto- 

us nahm den Verletzten auf und brachte ihn 
nach Görchen zur ärztlichen Behandlung. 


Grätz 


hk. Falſcher Dolaröwla⸗Agent. 
Pe verhaftete in dieſen Tagen in Ptaſz⸗ 
o wo den 28jährigen Stefan Alber ty, "ar 
haft in Nekla im Kreiſe Sroda, da A., ohne 
im Beſitze von Berechtigungspapieren zu fein, 
mit Dollaranleihen und anderen Wertpapieren 
offenbar betrügeriſchen Ratenhandel treibt. 

hk. Dachbodendiebe. In den letzten Nächten 
ſtiegen Diebe in die Böden der Häuſer der 
Landwirte Andrzej Czaba und Anton Szczeſzk 
in Ptaſzkowo ein und ſtahlen dort alle er- 
reichbaren Federn und Betten. Die Diebe kamen 
auf zuſammengebundenen Leitern in die Häu⸗ 
ſer und erbeuteten etwa 50 Kilo Federn. andere 
Dinge ließen ſie unberührt. 


Wollſtein 

* Aus Hammer. Wie wir erfahren, gibt die 
höhere Handelsſchule in Poſen ihr Erholungs⸗ 
heim in dem bei Wollſtein gelegenen Hammer 
auf. Es iſt ſehr zu bedauern, daß das Inſtitut 
ſich zu dieſem Entſchluß veranlaßt ſah. Der 


Verbandes 
Lehrerinnen in Polen wurde am Montag 
abend ein Heimatabend veranſtaltet, deſſen 


Die hieſige 


prächtig an Wald und See gelegene Ort Hammer 
erleidet durch dieſe Maßnahme einen fühlbaren 
Verluſt, denn es hatte ſich im Laufe des Jahres 
daſelbſt eine gut florierende Fremdeninduſtrie 
herausgebildet, die allen Bewohnern eine be⸗ 
achtenswerte Einnahme brachte. Auch die Feſte, 
die von der Leitung des Erholungsheims wäh⸗ 
rend der Saiſon veranſtaltet wurden und die 
ſtets ein Anziehungspunkt für die weitere Um- 
gebung von Wollten und Neutomiſchel bil- 
deten, waren vom rein geſchäftlichen Stand⸗ 
cher wertvolle Einrichtungen, deren Verluſt 
icher von allen Betroffenen bitter empfunden 
werden wird. Es werden ſicher en en 
vorhanden fein, die den Poſener Beſchluß wieder 


ee ſich bemühen werden, um dem 
Waldſeebade in Hammer den weiteren Betrieb 
zu ſichern. 


Gneſen 
Schluß der deulſchen Lehrertagung 


Anläßlich der Vertreterverſammlung des 
deutſcher Lehrer und 


Programm Gejänge, Laienſpiel und Rezitatio- 
nen enthielt. Am Dienstag wurden die Arbei⸗ 
ten der Vertreterverſammlung beendet. Im 
Mittelpunkt ſtand der Vortrag des Ober⸗Stu⸗ 


diendirektors Dr. Schönbeck über das Thema 


„Vom Bildungswert der deutſchen Erdkunde“. 
— Nachmittags wurden Sehenswürdigkeiten der 
Stadt beſichtigt, am Abend wurde eine Theater⸗ 
aufführung veranſtaltet. Für Mittwoch waren 
Ausflüge in die Umgegend vorgeſehen. 


Inowroclaw 


z, Banditenüberjall. Als eine Aniela Si wa 
aus Pieczyſk hieſigen Kreiſes von einem Einkauf 
aus Inowrockaw nach Hauſe zurückkehrte, trat 
ihr auf dem Feldwege bei Trzaſt eine unbe⸗ 
kannte männliche Perſon mit dem Ruf „ſt 5 j 
holero“, entriß ihr die Pakete und flüchtete 
in die nahen Roggenfelder. In den Paketen 
befanden j.) Damenſtrümpfe und Stoff zu 
Handtüchern. Sofort aufgenommene polizeiliche 
Recherchen blieben bisher ohne Erfolg. 

z. Wieder neue Diebſtähle. Unbekannte Diebe 
entwendeten in der vergangenen Nacht dem 
Kaufmann Kiſielnicki hierſelbſt am Markt aus 


dem Schaufenſter 3 Stück Herrenſtoff im Werte 


von 500 31 Ferner wurden dem hieſigen Ein⸗ 
wohner Radzinſki aus dem Stalle 7 Raſſe⸗ 
kaninchen und dem hieſigen Einwohner Teofil 
Switajſti ebenfalls aus dem Stalle 15 Hühner 
entwendet. RES ER 
R 


Natel 


§ Großer Einbruch. Eln großer Einbruch 
wurde nachts in dem Hauſe des Hotelbeſitzers 
Bruſki verübt, wobei die Diebe durch die 
Fenſter in die Wohn eindrangen und aus 
den Zimmern alle e aus dem Laden 
fämtlihe Tabakwaren und Spirituoſen fowie 
aus der aufgebrochenen Kaſſe einen größeren 
Geldbetrag ſtahlen. Der Schaden iſt mit insge⸗ 
ſamt 2000 Z]. nicht zu hoch genommen. Die 
Diebe ſind unbemerkt wieder durch die Fenſter 


§ Selbſtmord. Zu dem gemeldeten Selbſt⸗ 
mord des Brenners in Dembowo ift noch 
7 11 77 nachzutragen: Der Brenner hieß 
Müller. Bei einer Reviſion der Brennerei 
wurde ein Liter Brennſpiritus gefunden. Dar⸗ 
aufhin wurde dem Brenner das Brennrecht 
entzogen, und außerdem ſollte er ſich noch 
vor Gericht verantworten. Dieſes alles nahm 
ſich Müller derart zu Herzen, daß er ſeinem 
Leben ein Ende machte. 

. nie im Standesamt. Der Woje⸗ 
w hat durch Dekret vom 10. Mai 1933 an 
Stelle des Schulzen Wiktor Tuſzynſki in Pa- 
teret den Wojt des Nakler Bezirks Jan 
5 zum Standesbeamten des Bezirks 

akel⸗Land ernannt. Erſter Stellvertreter 
wurde der Schulze der Gemeinde Paterek, Wik⸗ 
tor Zufauniti, zweiter Stellvertreter wurde der 
Wojtamtsſekretär Michal Pierunowſki. Ferner 
wurde das Büro des Zivil⸗Standesamtes von 

aterek nach Nakel verlegt. Es befindet 
tó etzt dort im Wojtoſtwo in der Bromberger: 


raße. 

8 Neue Zeitu Erzbiſchof Dr. Hlond 
war rd auf dem Predigerſeminar Po⸗ 
tulitz zur Einweihung einer Druckerei an⸗ 
weſend. Von dem Seminar wird jetzt die 
1 „Glos er Zag danicz⸗ 


neg raus 5 der en 
Druckerei hergeſtellt wird. er 


Ritihenwalde 


st. Schwere Einbrüche. In der Nacht zum 
Dienstag ſchlugen drei maskierte Ban⸗ 
diten die Fenſterſcheiben bei der Häuslerin 
Auguſte Prechel ein, drangen in die Wohnung 
und verlangten Geld. Es wurde den Banditen 
die geſamte Barſchaft von etwas über 7 3L 
ausgehändigt, dann wurden der Frau die 
Augen verbunden und die Wohnung 
durchſucht; es wurde jedoch nichts weiter ge⸗ 
funden. — Am Freitag wurde Landwirt 
Ernſt Pfeiffer von Bier zwei paoar Trau- 
goldene Uhr geſtohlen. — In 

n in der Nacht zum Mon 
iebe in die Wohnung des Landwirts Robert 
Stolz ein. Hier fielen Be wei goldene 
Trauringe, ein Anzug, Wäſche und auch etwas 
Bargeld in die Hände. — Beim Landwirt Her⸗ 
mann Stellmacher ſtahlen Diebe etwa vier 
Zentner Wurſt⸗ und Speckvorräte, beim Land⸗ 


entkommen, 


ringe und 
ermstal bra 


wirt Robert Schulz ebenfalls alle Wurſt⸗ und 


Speckvorräte und ließen außerdem noch ein dem 
Knechte gehörendes Fahrrad mitgehen. 


Budſin 


§ Feuer. 


Beſitzer Prenzel ſein Wohnhaus reſtlos nieder. 
Nur dem ſehr ſchnellen Eingreifen der Redwon⸗ 
ker Feuerwehr iſt es zu verdanken, daß die 
Scheune gerettet werden konnte. T erleidet 
großen Schaden, da er ſehr gering. verſichert ift. 


f In dem benachbarten Orte Por- 
tolic brannte am Donnerstag mittag dem | 


Crin 

S Schulentlaſſungsfeier. Kürzlich beging die 
daf e Deutſche Privatſchule eine & A 
aſſungsfeier, welche durch einen Kirch⸗ 
gang eingeleitet wurde. Anſchließend daran 
fanden in der Schule Deklamationen ſtatt. Der 
Schulvorſtand. Molkereidirektor Pantalla, 
dankte den Lehrkräften für ihre aufopfernde 
Tätigkeit und ſpornte zu weiterer Arbeit an. 
Der beſten Schülerin wurde ein Buch über⸗ 
reicht. Namens der Lehrkräfte dankte Fräulein 
Jaguſch für die anerkennenden Worte. Nach 
dem Geſan e eines 3 Liedes fand 
die Feier ihren Abſchluß. 


Strelno 


ü. Stadtverordnetenſitzung. Am Dienstag fand 
hier eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt, in 
welcher der . Radomſki er 
das vierklaſſi 5ymnaſium referierte, das mit 
dem neuen uljahre eröffnet werden foll, Er 
teilte mit, daß die Finanzierung desſelben fünf 
gut ſituierte Bürger auf ſich nehmen: Von jedem 
Schulkinde follen monatlich 40 31. ulgeld 
erhoben werden, das in Form eines chſels 
der Eltern ſichergeſtellt iſt. Sobald ſich die 
Schülerzahl hebt, wird dasſelbe ermäßigt. Bis- 
her haben ſich 30 Schüler angemeldet. Die jähr⸗ 
liche Unterhaltung des Gymnaſiums wurde auf 
17 000 31. berechnet. Um dieſer neu zu grinden- 
den Anſtalt ſeitens der Stadt entgegenzukom⸗ 
men, wurde beſchloſſen. derſelben das bisherige 
Mittelſchulgebäude mit dem geſamten Inventar 
unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen und mit 
2600 3i, die zurückerſtattet werden, im Schul⸗ 
jahr 1933/34 zu unterſtützen. Ferner lag ein 
Antrag von 26 Landwirten aus Bla wat 
vor, den dieſelben an das Wojewodſchaftsamt in 
Poſen geſandt hatten mit der Bitte, ſie von der 
Stadt abzutrennen und zu einer ſelbſtändigen 
Gemeinde zu machen. Die Verſammlung ſtimmte 
gegen den Antrag und beſchloß, diefe Ange: 
egenheit dem Magiſtrat zuzuweiſen, der das 
weitere veranlaſſen ſoll. N 


Mogilno 


ü. Kind ertrinkt im Torfloch. Am vergan- 
genen Sonnabend begaben ſich die Eheleute 
Strzyzynſki in Wiecanowo auf die Wieſe, 
um Torf zu ſtechen. Inzwiſchen ſpielten ihre 
nd ergo Be der te ihrer 

ern, als plötzli t 1% re alte Jan in 
ein Torfloch fiel und ertrank. Ja! 

ü. Diebſtahl. Am 17. d. Mts., nachm. 5 
drang ein unbekannter Täter durch 3 — 
in die Wohnung des Jocenty Czaja in Mokre 
ein und ſtahl ein Gewehr, eine Damenuhr, eine 
Bernſteinkette und ein Herrenhemd 1 
werte von 760 3! 

ü. Es kommt doch an den Tag. Am 3. April 
d. Is. wurde dem Jan Wozniak in Szepa⸗ 
nowo während des Umzugs ein . 
ſtohlen. Erſt vor einigen Tagen, als di 
jei în der Wohn: eines Gtanijlaw ipu 
ich in demſel te im 
einem Diebſtahl beim Landwirt Weſ aus 
Wiecanowo eine Repiſion durchführte, fand man 
bei Froehlich eine Regiſtriertafel vom Fahrrad 
des W. Fr. hatte inzwiſchen das Fahrrad voll⸗ 
ſtändig umgearbeitet, doch konnte es W. noch 
als ſein Eigentum erkennen. So kam der letztere 
wieder zu ſeinem Fahrrad. 


Wojew. Pommerellen 
Thorn "N 


66jähriger beſteht Doftoreramen 
e + fe in 15 725 der 1 
oppernicus⸗Forſcher u rer geht 
namigen Vereins, foeben an der 
[gen Hochſchule in Danzig bei der 
ür Allgemeine Wiſſenſchaften durch Vorlegung 
einer Diſſertation aus dem Gebiet der Kunſt⸗ 
geihiäke und tehens des Rigor s mit 
em „Prädikat „ſehr gut“ die oltor- 
würde rite erworben. Dies alles im 
zn re und nach 40 jährigem Amtsjubiläum, 
ur Beſchämung der benachbarten Univerſitäten, 
und Volk hochver⸗ 
die Doktorwürde 


ie die um Wi 
e ee a 
ehrenhalber verliehen hatten. 


Juni 


5 


Sonntag 


an dem Sie das „Posener 
Tageblatt“ beilhrem Brief- 
träger bestellen können. Nach dem 
25. nimmt jede Postanstalt und die 
Geschäftsstelle Bestellungen entgegen 
Bezugspreis: monatlich 21 4.— 


zuzüglich. -zi “0.39. Postgebühr. 
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Geteilte Meinungen über die Holzpolitik 


Privatwirtschaft gegen Staatsforsten 


Die Fashzeitschriit „Drzewo“ 
sich die Oifensive der polnischen Staatsforsten 
gegen die Aktion der Privatwirtschaft, die eine 
deutliche Aufklärung der Verhältnisse in der polni- 
schen Holzbranche anstrebe, sehr verstärkt habe. 
Die Beschlüsse der Tagung des Försterver- 
bandes, welchen die Staatsforstverwaltung seit 
dem Vorjahr zur Lancierung ihrer eigenen Pro- 
grammpunkte benutze, haben gezeigt, in welcher 
Richtung sich die künftige Politik der Staatsforsten 
bewegen werde, Achnliche privatwirtschaits- 
feindliche Programmpunkte seien auch auf der 
Tagung des Holzausschusses der Wirtschafts- 
und Sozialpolitiker des Regierungsklubs zum 
Ausdruck gekommen. Die Entschliessungen dieses 
Klubs liessen sich, so heisst es in dem Artikel, mit 
den tatsächlichen Verhältnissen, die bei den Staats- 
forsten herrschten, nicht in Einkiang bringen. Der 
Privathandel werde weiterhin boykottiert, daneben 
aber auch die private Holzindustrie, welche beim 
Einkauf von Rohmaterial gegen Barzahlung und zu 
guten Preisen von der Staatsiorstverwaltung ledig- 
lich als Spekulant betrachtet werde, der den Inter- 
essen des Staatsfiskus Schaden zufüge. 


schreibt, 


Mit Vorliebe weise die Verwaltung der polnischen 
Staatsforsten auf ihre Erfolge durch Einführung pol- 
nischen Hoizes aui den englischen Markt in Form 
von Standardware hin, welche immer bessere 
Preise erziele und unter einer eigenen Marke aui- 
trete. Es wäre jedoch veriehlt, die Eriolge der 
Staatsiorstverwaltung zu überschätzen. Da ihre 
Exporttätigkeit nur etwa 20 Prozent der ge- 
samten Schnittholzerzeugung Polens umiasse, blok- 
kiere sie die Möglichkeit realer Anstrengungen für 
die restlichen 80 Prozent der privaten Schnittholz- 
exporteure. Man könne also schwerlich von einer 
Standardisierung des polnischen Schnittmaterials 
sprechen. Die Vorwürfe der Staatsiorstverwaltung 
in bezug auf die Untätigkeit der Exportausschüsse 
der privaten Holzwirtschaft würden zu Unrecht er- 
hoben, da deren Initiative durch den scharien Wett- 
bewerb der polnischen Staatsiorstverwaltung wesent- 
lich eingeengt werde. Es sei notwendiger als je 
zuvor, dass sich die staatliche Holzpolitik den tat- 
sächlichen Bedürfnissen anpasse und der privaten 
Holzindustrie und dem Holzhandel diejenige Stellung 
im Export wieder einräume, die sie auf Grund ihrer 
Tradition zu beanspruchen hätten. 

3 * 


Demgegenüber wurden auf der Tagung des Wirt- 
schafts- und Sozialpolitischen Ausschusses der Re- 
glerungspartei in Warschau auch die Fragen 
der polnischen Holzwirtschaft wesentlich anders be- 
handelt. In dem Hauptreierat, das Ing. Dr. Ba bin- 
ski hielt, wurde u. a. die Forderung aufgestellt, dass 
die Waldbewirtschaftung wieder rentabel gestaltet 
werden müsse, zu welchem Zwecke einerseits ein 
entsprechender Produktionsschutz, andererseits eine 


entsprechende Aufforstungspolitik notwendig Sei. 
Der Holzexport sei in jeder Hinsicht zu fördern und 
daher von allen Belastungen zu.beireien mit 
Ausnahme solcher, welche eine unerwünschte Roh- 
materiallenausiuhr verhindern sollen. Die Eisen- 
bahnirachten seien zu revidieren; mit dem 
Grundsatz übermässig hoher Fracht- 
sätze für Rohstoffe im Vergleich zu den Frach- 
ten für Halbiabrikate und Fertigerzeugnisse solle 
endgültig Schluss gemächt werden. Zur Sicherheit 
der Rentabilität der polnischen Waldwirtschaft müsse 
das Holz in den staatseigenen Waldungen soweit als 


‚möglich In eigenen Industriewerken verarbeitet wer- 


den, ausserdem sei eine eigene Organisation für den 
Absatz von Waldprodukten zu schaffen, Ewd. 


Die Holzausfuhr im Mai 


Der amtlichen Aussenhandelisstatistik 
entnehmen wir folgende Angaben über die polnische 
Holzausfiuhr im Mai d. J.: 


Mai Mai Januar bis Mai 
1933 1932 1933 1932 
- to 1000 zt in 1000 Ztoty 
Papierholz 22714 631 200 4106 1978 
Grubenholz 2 717 83 290 672 1 662 
Klötze, Blöcke und A 
Langholz 24953 1406 924 5 390 4354 
Bohlen, Bretter und 
Latten 86 380 9 433 5 091 33 126 32 580 
Elsenbahnschwellen 4791 417 1381 2250 2965 
Möbel 192 310 365 1734 2095 
Dickten, Fourniere 
und deren Erzeug- 
nisse 2 829 1055 990 4922 57% 


Die Papierholzausiuhr ist im Mai gegenüber April 
um last 15 Prozent zurückgegangen, dagegen ist sie 
mehr als dreimal so hoch gewesen als im Mai 1932, 
Auch die Grubenholzausiuhr ist gegenüber April 
weiter gesunken (ca, 10 Prozent), sie beträgt nur 
noch etwas mehr als % der Maiausfuhr im Vorjahr, 
Die Ausiuhr von Klötzen, Blöcken und Langlolz ist 
von 1.18 Mill, zt im April auf 1.40 Mill zt im Mai 


gestiegen und in letzterem um mehr als 50. Prozent 


höher gewesen als im Mai des Vorjahres. Die Aus- 
fuhr von Bohlen, Brettern und Latten ist gegenüber 
April um ca, 10 Prozent gestiegen und um ca, 80 
Prozent höher als im Mai des Vorjahres. Der Ex- 
port 'von Eisenbahnschwellen dagegen ist im Mai 
weiter zurückgegangen, er betrug weniger als % 
der Maiausfuhr des Vorjahres. Die Möbelausiuhr ist 
um ca, 20 Prozent gesunken und auch erheblich ge- 
ringer als im Vorjahr, dagegen ist die Ausfuhr von 
Dickten und Fournieren um ca. 10 Prozent gestiegen. 
Bei Bohlen, Brettern und Latten zeigt sich, dass 
dic Ausiuhr in den ersten 5 Monaten 1933 um einen 
geringen Prozentsatz höher war, als in den ersten 
5 Monaten 1932, Ewd. 


PMAIMNNINIITTNKRUNINNNTNNIIININDURNANIUNANIRMNIAKRADIRIRNLURURTREUTRRUITUNNT READING 


“Die Abgaben 
für den Arbeitsfonds 


Infolge vieliach bestehender Unklarheiten sei noch 
einmal aui folgende Bestimmungen über die Abgabe 
zugunsten des Arbeitsionds hingewiesen; Die Ab- 
gaben der zur Auszahlung gelangenden Löhne wer- 


den unter Hinzurechnung der Natural. 


leistungen berechnet. Die Abgaben müssen 
vom Bruttolohn berechnet werden, d. h. ohne 
Abzüge von Grundgehalt und ohne Abzüge der 
sonstigen Abgaben, zu denen der Arbeiter verpilich- 
tet ist. 7: 

Der Satz beträgt 1Prozent, d, h, sowohl Arbeiter 
als auch Arbeitgeber zahlen je 1 Prozent vom Lohn. 

Die Abgaben zugunsten des Arbeitstonds werden 
vermittels Postscheck gezahlt. Es ist die Gesamt- 
summe der Abgaben, d. h. die vollen 2 Prozent 
einzuzahlen. Die Postschecks werden von den 
Krankenkassen ausgeteilt, 
Der ‚Arbeitgeber ist verpflichtet, jeden Monat bzw. 
nach jeder Lohnauszahlung (bei physischen Arbeitern 
also wöchentlich) der Krankenkasse eine 
Deklaration vorzulegen, die 1. die nament- 
niche Anführung der Arbeiter enthält, 2, die Höhe 
der fälligen Bruttolöhne, 3. die endgültige Summe 
der Abgaben zugunsten des Arbeitsionds. 


Emission der I. Serie 


der 3prozentigen Bodenrente 


In Dziennik Ustaw Nr. 43 vom 17, Juni ist 
eine Verordnung des Finanzministers über die Emis- 
sion der I. Serie der Iprozentigen staatl, Boden- 
rente erschienen. Die 3prozentige Bodenrente wird 
in einer Summe von 50 Millionen Goldztoty ausge- 
geben. Die Obligationen der ersten Serle werden 
auf den Vorzeiger lauten und werden in Abschnitten 
zu 100, 500, 1000 und 5000 Goldztoty in Umlauf ge- 
setzt. Jede Obligation enthält 20 halbjährliche Ku- 


‘pons und ein, Talon. Die Kupons sind halbjährlich 


nachträglich zahlbar, und zwar am 1, Juni und 1. De- 
zember jedes Jahres, f 

Die Amortisation dieser Obligationen erfolgt 
nicht später, als am I. Dezember 1992, Die Amor» 
tisation wird jährlich durch Auslosung oder durch 
Kauf aus freier Hand, beginnend mit dem 1. De- 
zember 1933, nach einem im Gesetz angeführten 
Plan vorgenommen. Die Rückzahlung des 
Kapitals und die Auszahlung der Zinsen für die 
Obligationen der J. Serie erfolgt in Ztoty nach der 
Parität 900/5.332 Gramm Feingold für einen Gold- 
zloty. 1 
Mit dem Tage der Auslosung der Obli- 
gationen der I. Serie der 3prozentigen staat- 
lichen Bodenrente hört ihre Verzinsung auf. 


Die Obligationen der I. Serie der Zprozentigeu 
staatlichen Bodenrente können zur Auszahlung im 
Laufe von 30 Jahren vom Tage ihrer Auslosung ab, 
die Kupous im Laufe von 5 Jahren vom Tage ihrer 
Fälligkeit ab vorgelegt werden. Obligationen und 
Kupons der I, Serie, die in den angeführten Ter- 
minen nicht zur Auszahlung vorgelegt werden, ver- 
tallien der Verjährung. 


Die Verordnung ist mit. 1. Juni in Kraft getreten. 


Die Geschäfte 
der Sowpoltorg A.-G. 


* Die polnisch-russische Handelsgesellschait S o w- 
poltorg A.-G, berichtet, dass sie in den ersten 
5 Monaten d. J. für 1,5 Mill, Goldrubel Waren aus 
Polen nach der Sowjetunion ausgeführt und für 
486 000 Goldrubel Waren aus der Sowjetunion. nach 
Polen eingeführt hat. Damit sind im Rahmen 
des Umsatzplans der Sowpoltorg für 1933 40 Prozent 
der Ausfuhr aus Polen nach Russland und 22,5 Pro- 
zent der Ausfuhr aus Russland nach Polen abge- 
wickelt. Die Gesellschaft verlautbart weiter, 
dass sie in der nächsten Zeit noch Aufträge aui nache 
stehende Warenposten in Polen unterzubringen beab- 
sichtigt: Werkzeugmaschinen für 2,2 Mill. 
Zloty, elektrische Armaturen für 225000 
Ztoty, Draht für 800000 Ztoty und Schmalz 
und Fleisch im Gesamtwerte von 300 000 Złoty. 
Ausserdem seien polnische Offerten für Manufak. 
turwaren, Sohlenleder und Diesel- 
maschinen eingefordert worden, 


Neue Stillegungen im Köhlenbergbau 


* Die Rybniker Steinkohlengewerkschait, die vor 
wenigen Tagen bereits der Belegschait Ihrer Grube 
„Emma“ die Arbeit gekündigt hat, hat nun auch 
ihren 800 Arbeitern aui der „Römergrube“ zum 
30. d, M, gekündigt. Ueber die Verwirklichung 
dieser geplanten Stillegungen schweben noch Ver- 
handlungen mit dem Kattowitzer Demobilmachungs- 
kommlssar, doch heisst es, dass eine der beiden 
Gruben der Gewerkschait unbedingt stillgelegt wer- 
den soll. Ferner hat sich der Kommissar zurzeit 
mit Anträgen der Donnersmarckschen Verwalung 
aui Stillegung der „Donnersmarckgrube“ und der 
„Blücher-Schächte“ sowie mit einem Antrage der 
Czernowitzer Steinkohlengewerkschaft auf Schllessung 
der „Hoym-Grube“ zu befassen, 


Die Lage am Markt der Erdölprodukte 


* Unter acht Grossunternehmen der polnischen 
Erdölindustrie, die sämtlich dem aufgellogenen Syn- 
dikat der Erdölindustrie (Raflinerlensyndikat) ange- 
hört haben, ist eine vorläufige Verständigung erzielt 
worden, durch welche der in den letzten Wochen 
rasch gesunkene Benzinpreis zunächst auf 56 21 
per hi stabilisiert worden Ist. Auch der 
Rückgang der Preise der übrigen Erdölprodukte hat 
vorläufig aufgehört; und der Preis für Standard- 
Rohöl der Marke Borystaw hat sich sogar auf 
1250 zł per Tankwagen wieder etwas verbessert. 
Das Zwangsausiuhrsyndikat für Erdölprodukte „Pol- 
ski Eksport Naftowy“ hat die für die Belieferung 
des polnischen Inlandsmarktes bestimmten Kontin- 
gente von Erdölprodukten für den laufenden Monat 
Juni sehr niedrig festgesetzt, und zwar für Gasöl 
aui 40 Prozent, Naphtha 26.5 Prozent, Benzin 26 Pro» 


zent und Paraffin nur 23 Prozent der vermutlichen 


Inlandsproduktion. Die grosse Mehrzahl der kleinen 
Raffinerlen hat Im Sinne der Ausführungsverordnung 
vom 27. Mal zum Erdölgesetz die Verarbeltung von 
nicht mehr als 80 t Rohöl monatlich angemeldet, 
um vom Ausfuhrzwang befreit zu bleiben. 


Märkte 


Getreide. lose n, 22. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zioty ir, Station 
Poznan. 


Ri o htpreise: 


Weizen (EELE nn ner 384.50 35.50 » 
Renn „„ 138.75 —19.00 
Mahlgerste, 681—691 2/1 ... 18.0 —15.75 
Mahlgerste, 643 662 g/l ... 14.50-15.00 
TTC „ 75 
8 (65% V 29.00—30.00 
Weizenmeh) (65%) 2 . > 5250—5450 
Weizenkleie . . 10.00-11.00 
Weizenkleie (grob) ......... II. 25—12.25 
Roggenkleie 11.50 —12.25 
Sommer wicke . 1.50 — 12.50 
Peluschken . . 11.00-12.00 
Viktoria erbsen 24.00-26.00 
C ·˖ ** 5.00 — 7.00 
Gelblupinen 8.00 — 9.00 
GA „ „„ 5200 800 


Gesamttendenz: ruhig, 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Roggen- und Weizenmehl fest, für Weizen, 
stetiger, für Mahlgerste und Hafer ruhig, 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
1055 to, Weizeu 27.5 to, Haier 15 to, Weizenmehl 
19 to, Mais 45 to, 


Getreidepreise im In- und Auslande, 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten vom 12. 6, bis 18. 6., nach Berech- 
nung des Getreide-Warenbüros in Warschau, für 
100 kg in Złoty. 
Inlands märkte: 


Weizen Roggen Gerste Haier 
Warschau 37.37% 19.75 — 15.31 
Danzig 37.75 19.35 18.62 15.34 
Pcsen 34.50 17.325 12.80 
Lublin 31.96 17.1672 — 11.54 
Równe Wol, 30.877 16.44 _ 11.06 
Wilna 30.25 20.92 — 13.67 
Kattowitz 34.78 20.11 21.50 15.33 
Lemberg 31.21 17.53 — 11.79 

Kuslands märkte: 
Berlin 10.63 32.32 — 29.14 
Hamburg 18.96 12.06 — 11.95 
Prag 43.56 22.97 28.51 19.80 
Brünn 43.03 22.18 — 18.22 
Wien 36.00 23.64 2.75 19.75 
Liverpool 18.10 — 3 * 18.10 
Chicago A 20.88 18.15 14,39 14.76 
B, Aires 12.36 — — 9.28 
Getreide. Berlin, 21. Juni, Getreide und 


Oelsaaten für 1000 kg, sonst für 100 kg, ab Station. 
Preise in Goldmark. Weizen, märk, 187—189, Rog- 
gen, märk, 151—153, Futtergerste 163—174, Hafer, 
märk, 135—140, Weizenmehl 22.50—26.75, Roggen- 
mehl 20.65 — 22.75, Weizenkleie 9.60--9.75, Roggen- 
klere 9.30— 9.50, Viktoriaerbsen. 24—29,50, kleine 
Speiseerbsen 20—22, Futtererbsen 13.5015, Pelusch- 
ken 12.25--14, Ackerbohnen 12—14, Wicken 12.50— 
14,50, blaue Lupinen 10.10—11.75, gelbe 13.50—14.50, 
Leinkuchen 15.30, Trockenschnitzel 8.60, Sojabohnen- 
schrot, ab Hamburg 13.20—13.40, ab Stettin 14, Kar- 
toilelllocken 13.30-13.50. j 


Vieh und Fleisch. Berlin, 20. Juni, Auf- 
trieb: 1093 Rinder, darunter 128 Ochsen, 547 Bullen, 
418 Kühe und Färsen, 2209 Kälber, 4530 Schafe, 
10 984 Schweine, 30 Auslandsrinder. Zum Schlacht- 
hoi direkt 60 Kühe und Färsen, 499 Schafe, 2187 
Schweine. Preise für 1 Pid, Lebendgewicht in Pf. 
Ochsen: vollileisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 34—35, sonstige fleischige 33, fleischige 29 
bis 32, gering genährte 25—27. Bullen; jüngere voll» 
fleischige höchsten Schlachtwertes 28, sonstige, voll- 
fleischige oder ausgemäsiete 25—27, fleischige 24 
bis 25, gering genährte 21—23. Kühe: sonstige voll- 
tleischige ausgemästete 22—24, fleischige 18—21, ge- 
ring genährte 12—17. Färsen: Kalbinen: vollilei- 
schige ausgen, höchsten Schlachtwertes 31, voll- 
fleischige 28—29, fleischige 25—27. Fresser: mässig 
genährtes Jungvieh 17—22, Kälber: beste Mast und 
Saugkälber 38—44, mittlere Mast- und Saugkälber 
35-40, geringe 27—32. Schafe: Mastlämmer und 
Masthammel 31, mittlere und ältere Mastlämmer 
28—30, gut genährtee Schafe 26—27, fleischiges 
Schaivieh 26—27, gering genährt. 20—24. Schweine: 
fett, über 300 Pid. 33—35, vollil, ca, 240—300 Pid. 
33—34, vollil. ca. 200—240 Pid.32—34, vollil. ca. 
160—200 Pid, 31—-32, fleisch, ca, 120—160 Pid, 30— 
31, Sauen 31—32. i 

Marktverlaul: Bei Rindern und Ochsen glatt, sonst 
ruhig, bei Kälbern mittelmässig, bei Schafen in guter 
Ware ziemlich glatt, sonst ruhig; bei Schweinen 
ziemlich glatt. 1 


Posener Börse 


Posen, 22. Juni. Es notierten: proz. Staatl. 
Kouvert,-Anleihe 43 G; 4½ proz. Dollarbr. d. Pos. 
Landschaft 33½—33 B, 4/4 proz. Gold-Amortisations- 
Doliarbr, der Pos. Landschaft 37 B, 4proz. Konvert,- 
Pfandbriefe der Pos. Landschait 3414—34 B,, 4proz. 
Prämien-Dollar-Anleihe 48—47 G, 4% proz. Roggen- 
briefe der Pos. Landschaft 5.90—6.25—5.90 G, 3proz. 
Bau-Anleihe, Serie I 38—37 G, Bank Polski 73,50 G. 
Tendenz: belebt. 


Q == Nachtr., B=Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums, 


Kursnotierungen 
vom 21. Juni 1933: 3 
1 Dollar (nichtamtlich) = 7.18—7.20 21 
Bank Poiski-Poznan notiert; 100 Reichsmark == 
200.00 zł, 100 Danziger Gulden = 173.15 21. 


7 8 


Danziger Börse 
Danzig, 21. Juni. Amtliche Devisenkurse (telegr, 
Auszahlungen): Warschau 57.47—47.59, Zürich 99, 
99.20, Paris 20.15-20.21, „Brüssel 71.53 bis 71,67; 
Ztotynoten 57.49—57.61. 
éproz. (bish, 8proz.) Danziger Hypotheken-Bank- 
Pfandbrieie (Serie 1—9) 68.50 bz G (68.50 bz G). 


Warschauer Börse 
Warschau, 21. Juni, Im Privathandel wird ge- 
zahit: Dollar 7,23-—7.25'%, Goldrubel und Tscher- 
wonez unverändert. 


— —-———ũ— ————— — 
Sämtl, Börsen- u. Marktnotlerungen sind ohne Gewähr 


Amtlich nicht notierte Devisen Berlin 211.60, 
Kopenhagen 135,25, Oslo 153.00, Stockholm 156.00, 
Montreal 6.51. 

Etiekten 


Es notiertens proz, Prämien-Bauanl. (S. 1) 38 bis 
37.85, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. (Serie III) 48.50, 
5proz. Staatl. Konvert,-Anl, (1924) 43.25, 6proz. Dol- 
lar-Anl. (1919—1920) 46.50, 7proz, Stabilisierungs- 
Anleihe (1927) 48.75—49—49.25—49.50. 

Bank Polski 76 (75.50), Lilpop 9.60—9.75 (9.60). 
Tendenz: fester, 7 

Amtliche Devisenkurse 
21.0, 


21. 6. 20. 6. 20 6. 
Brief 


Geld Geld f Brief 
357.40] 359.20 | 367.40] 359.20 


Amsterdam 
Berio) m 
Brüssel „12429 124.91 


124.24 124 86 


London == => =» =e «= 30.46 30.16 | 30.13] 30.34 
New York (Scheck) — 1.221 7.30 Zu re 

CCC 35.00] 35.18 35.01 35.19 
Prag ==> 26.40 26.61 | 26.49] 26 61 
Italien 46.52 46.98 | 46.47 46.93 


Stockholm W 
Dank 


173.40) 174.26 | 173.: 
171 751 172.61 11 


Tendenz: fester. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 22. Juni. 
Da die Teilnahme aussenstehender Kreise auch heute 
gering bleibt, nur für wenige Spezialwerte wie Sie- 
mens und Reichsbank besteht einiges Interesse, hielt 
sich das Geschäft auch zum heutigen Börsenbeginn 
iu engsten Grenzen, Geschäftslosigkeit ist aber nun 
einmal gleichbedeutend mit abbröckelnden Kursen. 
Während jedoch im allgemeinen die Rückgänge nicht 
über 1 Prozent hinausgingen, verloren Spezialwerie 
wie Farben, Schultheiss, Mannesmann, Rhein, Braun- 
kohlen und Licht und Krait, Gelsenkirchen und Har- 
pener bis zu 2 Prozent. Zu niedrigeren Kursen be- 
stand für das herauskommende Material von Bank- 
scite Aufnahmeneigung. Auch am Rentenmarkt 
scheint eher etwas Ware herauszukommen. Späte 
Reichsschuldbuchforderungen lagen zwar mit 79% 
unverändert, dagegen büssten Stahlbonds anfangs 


4 Prozent und im Verlaufe erneut % Prozent ein. 


Die Neubesitzanleihe verlor 15 Pfennig; die Alt- 
besitzanleihe % Prozent. Am Geldmarkt war die 
Situation unverändert. Im Verlaufe bröckelten die 
Kurse bei kleinen Umsätzen meist weiter ab. Elektro. 
Schles. gelangten 3% Prozent unter gestern zur 
Notiz, 


Effektenkurse. 


d 22. 6. | 21. 6. 
Fr. Kra 79.50 | lee Gen. 120.42 | 121.00 
Mittelde. Stabl 3.62 | 72.00 | Gebr. Jungh.. 32.12 — 
V Stahlw.d.Anl | 63.75 | 60.50 | Kali Chemie — | 8500 
Accumulator — 178.00 Kali Asch, 125,20 | 126.25 
Allg. Kunsts, | 33.75 | 38.87 Kleckner-W 53.50 | 54.25 
Allg.Elekt.-Ge. | 24.00 | 24.12 | Kokswerke 78.00 | 79.50 
Aschaffb. Z.. 21.50 | Leopold Grube | 42.25 | 43,00 
Bayer. Motor, 122.75 122.50 Labmeyer 122.25 122.52 
Bemberg Laurahütte 17.50 | 17.75 
Ber 1189.75 164.50 Mannesmann | 62.00 | 63.75 
BI Karle. Ind. | 76.00 | 76.25 | Mansf. Bergb. | 22.75 | 24.00 
Braunk, u, Brk, 181.00 183.00 Masch.-Untn. 48.00 | 48.75 
Bokuls 113.50 115.00 Mazimiliansh. | — 118.00 
Bl. Masch.-Bau 38.50 39.25 | Metallges. - 38.37 
Buderus Eisen | 72.00 | 73.75 | Niederls.Kobl. |161.25 | — 
assor 7612| Orenst. u. 44.00 | 46.00 
Chem. Herdes 63.50 | 65.25 | Phönix Bgbau | 37.00 | 3842 
Contiv. Gummi 158.50 159.00 Poly 00 10.00 
Contip. Linol, | 45.00 | 46.50 | Rb. Braunkohl. 209.00 23409 
Daimler- Bens | 28.75 29.75 Rh. Elktr.- W. — . 
Discb.-Atlanı. | — 1116.50 | Rh. Stehlw. 9137| 9.75 
Dt.Con.-Ga.-D. 113.75 1114.75 | Rh. Westf. Elek. | 95,90 96.50 
Dt. Erd 413.50 115.00 | Rütgerswerke | 57.50 | 58.00 
Dt, Kabelw. 88.00 Salzdetfurth 1171.75 28 
Dt. Linol.-Wk. | 47.37 | 48.50 Schl. Bbg. u. Zk. 28.50 298. 
Dt. Tel. u. Keb. — Schl. El. u. C. B. 100.2885 
Dt.Eisenh nA. 49,00 | 30.00 Schub. a. Salz. | — 
Dortm. Union - — Schuck. u. Co. 109.37 111.00 
Eintr. Br, Pr — Schulth. Patz. 122.50 126.00 
Eisenb, Verk. — — Siem. u. Halske 164.25 163.50 
El. Lief.-Ges. — 91.00 | Svenska 1 — ar 
El. W. Schles. — — Turing. Gas — 21.62 
El. Licht a. Kr. | 74.00 | 77.75 | Tietz, Leonh. | 21.12 ' 
L C. Farben 1127.00 127.50 Ver. Stahlw. | 36.25 | 38.00 
Feldmüble 60.12 — Vogel Draht > — 
Felten u. Guill. | 52.62 52.62 Zellst. Verein | — 2.00 
Gelsenk, Bgm. | 58,50 | 60.12 | do. Waldhof 46.00 | 45.50 
Gesfüre! 91.75 | 93.00 | Bk. el. Werke ss — 
Coldsebmidt 49.50 49.62 Bk.f.Brauind. | — 101.00 
Hbg. Elkt.- W. ~ — Reichsbank 144.00 141.25 
Herbg. Gummi 28.00 2600 Allg. L. o. Kr. 85.00 — 
Harpen. Bgw. 100.50 101.25] Ot. Reichs.-V. 99.37 | 99.37 
Hoesch 62.50 6175] Hamb.-Am.-P. | 16.62 17.12 
Holzmaus 55.00 55.12 oe, 25.50 4 
Hotelbetr.-Ges — Ota _ J 
fe Bersi w ‘| — 115950! Nordd. Lloyd ! 17.12 18.00 


25 5 
Bi? 


Ablön-Schuld = — — — = — — — 
recht — — 


Tendens: geschäftslos, ; > 
Amtliche Devisenkurs 


20. 6. 
Brief 
— mm m m 2.488 | 2.492 
F 14.335 | 14.375 
New York — mm == = 3.442 | 3.448 
Ams -= p m = po 170.08 | 179.42 
Brüssel — — — == m m mm 56.99 | 59.11 
Budapeett — — — = — — — 
Danzig — en, 82.52 82.68 
Helsingfors =- = — — — 6.339 | 6.351 
Rom — m m m m e m A = 
Jugoslawien u u = — 8 > 
Kaunas (Kowna) — = 42,36 | 42.4 
Kopenbagen == =e == =e = 63.89 | 64.01 
Lissabon — — m m 13.04 13.06 
Oslo — — = =— = — —— 72.28 | 72.42 
Paris == 22 16.62 | 16.66 
Prag = m m mm mm 12.54 | 12.56 
Schweiss 88,52 | 88.68 
Sofia = == == == == = = 3.047 | 3.053 
Spanien == == == =m = me 35.96 | 36.04 
Stoekbolm —_ m 73.68 73.82 
Talion mn m = e 110.39 | 110.51 
Riga — = = me nn u en 10 38 | 73.32 
Ostdevisen Berlin, 21. Juni, Auszahlung 


Posen 47.40—47.60, Auszahlung Warschau 47.40 bis 
47.60, Auszahlung Kattowitz 47.40-47.60; grosse 
poln. Noten 47.25-—47,65. 


Ein Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch, Pür Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake, Für 
den Rriefkasten und Sport; Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jèrsch. Für 
den Anzeıgen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopl. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia. 


iwydawnistwo, Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6, 


-> Pojener Tageblatt 


Brillen, Mineifer, Lorgnetien 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtstorm angepaßt. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen miters mehrerer au 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Baden erſchienen 


Die neuen 
Reclam: 
Bücher 


Hermann Burte: Der beſiegte Lurch. Ein 
Gleichnis des Kampfes gegen das Leiden. 
Mit einem Nachwort von Heinrich Berl. 
(Nr. 7210.) 

Otto Gmelin: Konradin reitet. Mit einem 

Nachwort von Will Scheller. (Nr. 7213.) 


Ruth Schaumann: Ave von Rebenhagen. 


kostenlos. 


Schülerfinnen) 
des hieſigen hiai 5 
Gymnaſiums finden 
freundl. Aufnahme unter ; 
gewiſſenhafter Beauffich- | 9 
tigung bei h 

J. Pülſchen 
Kgl. Oberamtmann 
Leſzno 
ul, Leſzezynſkich 32 
(fr. Bismarckſtr.) 


IRF. dig 


Lokomobilen, und Motor-Dresch- 


Dampf- 
maschinen, Motoren, Strohpressen, Strohele- 


ratoren, Dampfhäckselmaschinen, Schrot- 
mühlen liefere seit Jahrzehnten als Spezialität. 


Stets günstige Gelegenheitskäufe! 
Über 30jährige Praxis, daher sachverständige 


Eisschränke 


Beratung. 


Hugo Chodan (früher Paul Seler), 


Poznań; 


ul. Fredry 2. 


Berliner 
Lokal Anzeiger 


Deutschlands größte Zeitung 
mit Morgen- und Abend-Ausgabe 


Kostenlose Probenummern vom 
VERLAG SCHERL, BERLIN SW68 


Abonnementsbestellungen 
inallenBuchhandlungen 


Auslieferung für Polen bei der 


KOSMOS Sp. Zz o. o. 


Gross - Sortiment. 


Andacht in den Gemeinde-Sunagogen 


Poznan, Zwierzyniecka 6 


Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 73/4 Uhr. Sonn⸗ 
abend, morgens 7½ Uhr, vorm 9½ 9125 nachm. 5 Uhr 


mit Schrifterklärung. Sabbat⸗ pire: 


20 Uhr. Werktäg⸗ 


lich morgens 7 Uhr, abends 7½ 
Synagoge B. (Dominitaafka). Lab; nachm. 4 Uhr: 


Jugenbandacht. 


Eis maschinen 
Gartenmöbel 
Rasenmäher 
Gartenschläuche 
Wäschemangeln 
Wringmaschinen 
Westiälisehe Koehherde 
Nägel und Ketten 
Schrauben u. Nieten 
Strohpressendraht 
Baubesehläge, Werkzeuge 
Hufeisen, Drahtgellechte 
Eiserne Betigestelle 
Zinkbleche 
Stabeisen und T-Träger 
empfiehlt billiget 
JAN DEIERLING 
Eisenhandlung 
Poznan, Szkolna 3 
Tel. 3518 und 3543. 


Nähmaſchinen 
M 


D 
Poznan, Kantaka 6a. 


lungen. 


3 ofort 
lavier “i 
eſucht. 
Offerten mit Preis⸗ 
angabe unt. 5368 
an d. Geſchſt. d. Ztg. 


kaufen 


Aber ſchrifiswort (fett ) 20 Groſchen 


fedes weitere Wort 


—— nm... —— 10 


Stellengeſuche pro Wort 


Ofettengebtye für 


chiffrierte Ve h 


» 
» 
» 


beſtes Fabrikat, 
billigſt, auch 
gegen Teilzah⸗ 


Mit 10 Originalzeichnungen von der Ver⸗ 
faſſerin. (Nr. 7212.) 

Moritz Jahn: Frangula oder Die himm⸗ 
liſchen Weiber im Wald. Mit einem Nach⸗ 
wort von Börries Freiherrn von Münch⸗ 
haufen. (Nr. 7211.) 

Hans Frand: Fort damit! Mit einem auto- 
biographiſchen Nachwort. (Mr. 7215.) 
Werner Bergengruen: Die Feuerprobe. Mit 

einem autobiogr. Nachwort. (Nr. 7214.) 

Joſef Ponten: Aus griechiſcher Landſchaft. 
Landſchaftsbilder II. Mit einem Nachwort 
von Prof. Dr. K. Haushofer. (Nr. 7216.) 

Wie Adolf Hitler der Führer wurde. Ent- 
ſtehung, Organiſation und Ziele der na- 
tionalſozialiſtiſchen Bewegung. Von Erich 
Cred- Jochberg. (Nr. 7217.) 

Durch jede Buchhandlung. 


Geheftet je 35 Pf., gebunden je 75 Pf. 


Auslieferung: 


Rosmos Sp. 3. o. o. 


Groß» Sortiment 


Poznan, Iwierzyniecka 6. 


Sonder - Angebot! 
0,85 zt. 


Geiden- 
ſtrümpfe, 
prima Waſch⸗ 
ſeide v. 1,95, 
Bermberg 
Gold v 2,50, 
Dauerſeide 
3,50, Matto- 
ſtrümpfe v. 


Fi 
d“ecoſſe von 1,75, Kin⸗ 


0,90, 


derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0,35, 
in modernen Deſſins v. 
0,95 empfiehlt in allen 
Größen und Farben zu 
fabelhaften. Preiſen 


J. Schubert, 


vorm Weber, 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
fabrik 


ulica Wroctawska 3. 
EE 


Damen⸗Mäntel 
Inmanmmunmmmumunn mn 
jetzt ſpottbillig. 


Herrliche Sommerſtoffe 
in neuſten Deſſins. 
Voile bedruckt von 21 2.25 
Baumwoll⸗Mouſſelins 
von 21 0.85. 
Waſchſeide von z? 1.30, 
ſowie alle modernen 
Qualitäten in ungeheurer 

Auswahl. 


und Paletots 
in großer Auswahl. 


Weißwaren 
Tiſch⸗ und Bettwäſche, 
Inletts. Gardinen, 
Bade⸗Mäntel uſw. 
Spezialität: 
Brautausjfaffungen 
Nur gute Qualitäten. 
Bekannt billige Preife. 


J. Roſentranz 


Poznan 

Stary Rynek 62. 
Bei Einkäufen von 
100 zl aufwärts 
vergütigen wir Au 
wärtigen aus der 
Provinz die Rück 
. Stlafie. 


Ihr Reisebegleiter 


ZEISS 


Feldstecher 
Großes Gesichtsfeld - Hohe Licht- 


stärke 
schärfe. 


Vorzügliche 
Ueber 30 Modelle von 


Bild- 


4—18 facher Vergrößerung. In- 
folge der mässigen Preise kaufen 
Sie jetzt besonders vorteilhaft. 


In optischen Fachgeschäften erhält- 
lich. Illustr. Katalog T 45 kostenfrei 
von Carl Zeiss, Eor 
vertreter für Polen: 


General- 
Segatowiez, 


Warszawa, ul. — 2. 


Ländliche 


Ferienkinderkolonie 


in Johannesheim 
des Evgl. Vereins für Landmission 


für Mädchen: vom 10. Juli b. 1, August. 
Grosser Park. Gute Pflege. 


Mütterl. Aufsicht. 


Hortnerin im Hause. 


Preis für 3 Wochen 45.- zł, hei Geschwistern - zt 


Anmeldungen an 


die Heimleitung: 


Diakon Herrmann, Olekszyn, 
p. Łagiewniki kośc., pow. Gniezno. 


Gottesdienftorduung für die kafhaftichen Dentihen 


24. Juni bis 1. Juli 1988 


Sonnabend, 5 Uhr: 
Uhr: Beichtgelegenheit. 


Beichtge legenheit. 
9 Uhr: 


Sonntag, ½8 
Predigt und Amt. 3 Uhr: 


Roſenkranz und hl. Segen. Montag: Geſellenvetein. Mitt- 
woch, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Donnerstag (Feſt St. Peter 


und Paul), 1/38 Uhr: 
und Amt. 3 Uhr: 
iſt Herz⸗Jeſu⸗Freitag. 


Beichtgelegenheit. 9 Uhr: 
Veſper, Predigt und hl. Segen. 


Predigt 
Freitag 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr ur 


Chi bri werden übernommen und 
N Offerten ſcheines — 


An- u. Verkäufe 


Sonder - Angebot! 


0,58 zł 


weiße Leinwand, Cin- 
ſchütte garantiert daunen⸗ 
dicht von 21 1,30, Mada- 
polam von 21 0, 95, Lein; 
wand 140 m breit von 
21 1,35, 160 cm breit von 
21 1. 55 Renforce, Macco⸗ 
batiſt, Wäſchebatiſt, Qi- 
non, Bettdamaſt, Totte 
de S Soie, Rohneſſel, Rein⸗ 
leinen weiß, halbweiß u 
rohfarbig, karierte Bett- 
bezugſtoffe, Federdrell 
(bewährte federdichte Kö⸗ 
pergewebe), Zephir, Pa- 
nama, Baumwoll- und 
eee Toile 
de Soie für Gerren- 
Hemden, Baumwoll- 
Flanelle f. Herren⸗Hem⸗ 
den, Da menwäſche, Rin- 
derwäſche und Schlaf⸗ 
anzüge, Schürzenſtoffe, 
Alpaka⸗Satin und Beck 
für Schweſter⸗Kleider u. 
Schürzen empfiehlt in 
allen Breiten und Quali- 
täten zu fabelhaft 
niedrigen Preiſen und 
in großer Auswahl 


J. Schubert 
vorm. Weber 


Zeinenhaus 
und Wäſchefabrik 


ulica Wroctawska 3 
(früher Breslauerſtr 
Spezialität: Ausſteuer 


Fertig, auf Beſtellung und 
Meter, 


Gebrauchte, guterhaltene 
2 Mir. 
Drillmaſchine 


und Hobelbank zu kaufen 
geſucht. Off. mit Preiz- 
angabe unter 5553 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Stift: (Matador) 
Baukaſten 
gut erhalten, zu kaufen 
geſucht. Angebote unter 
5552 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


— — a 
e 
5 PS 0 Volt, Zentri⸗ 
fuge, Senior Säe⸗Hack⸗ 
maſchine, Greif⸗Verviel⸗ 
fält.⸗Apparat, Schrot⸗ 
mühle, Roß werk, 6 Ar 
beitswagen, Kartoffel- 
dämpfer, Prahm, div. 
Winden, 3 Drahtſeile, 
Eſchenſpeichen, Birken⸗ 
Buchen⸗, Ahornbohlen, 
Desimaltunage verkäuf⸗ 
lich Eggebrecht 
Wieleń n. /Notecig. 
— — A?Tæ—3ĩ —u—ę—ͤ — 


Deejehmafhine 
reſchmaſchine 
60 Zoll, ausrepariert und 
betriebsfertig, verkaufe 
billig. Anfragen unter 
5554 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


— A a A 
Dreſchlokomobile 
nom. 10—412⸗pferdig, mit 
neuer Feuerbuchſe, gün⸗ 
ſtig abzugeben. „Anfragen 
unter 5555 a. d. Geſchſt. 

dieſer ee 


— Teen 
Wälzenjcrotmühle 
Walzen 400 mm lang, 
billig verkäuflich. An⸗ 
fragen unter 5556 a. d. 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 

— —— üuvV¾ 


Schaukel⸗ 


Badewanne 
verzinnt, faſt neu, ſehr 
preiswert abzugeben. Nä⸗ 
heres zu erfragen Frei⸗ 
tags und Sonnabends 
zwiſchen 11 und 13 1 
ul, Siemiradzkiego 8, 
Wohnung 15, 


1 Paar 
Kumgeſchirre 
1 Kutſchwagen. Preis 
W 21. Sattler Lem⸗ 
bita, Boznica 14. 


Eiſerner 
Geldſchrank 
ca. 1100 kg, neues 
Syſtem. arpinffi 
Kramarſka 25. 


Dezimalwaage 
200 kg 15,— zł, Hand⸗ 
wagen 25,— zi, kleine 
Weinpreſſe 120. zł. 

Karpinſki 

Kramarſka 25. 


Billige und ſchöne 
Blumenvaſen 
Porzellan⸗Gedecke 
Mocca⸗Taſſen 
Kaffee⸗Service 
Kakteen⸗Töpfe 

ſowie andere 


Geſchenkartikel 


in großer Auswahl 


W. Thiem, 
ul. 27 Grudnia 11, 
Tel. 5087 


Koffer 1,50 
Damentaſchen 85 Gro⸗ 
ſchen, Strandſchirme. 


Czy yi 
Poznań, S olna 11 


errenzimmer 
aus Berlin, impreſſioni⸗ 
ſtiſcher Stil, dunkel Eiche, 
zł 750,—, gut erhalten, 
verkäuflich. Offert. unt. 


5560 a. d. Geſchſt. d. 32 


Villa 
in Puſzezyköwklo bil li g 
zu verkaufen. (Unbe⸗ 
wohnt.) Ren unter 
5547 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Gebrauchte Möbel 

aller Art — komplette 
Zimmer und einzelne 
Stücke — nimmt zum 
proviſionsweiſen Verkauf 
zu ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen an. Poznanſki 
[Dom Komiſowy, Domi- 
nikanſta 3. 


Geſteiners 
Bervielſältigungs⸗ Marke 
W gelte, „e, Wander“ 


ſehr gut erhalten, wie 
neu, preiswert. Poznan⸗ 
fti Dom Komiſowy, Do- 
minikanſka 3. 


Nähmaſchine 
„Singer“ (verſenkbar, Rund⸗ 
ſchiffchen) faſt neu, N 
Szyperska 3, Wohn. 3 


sind nur bei 


Fa. Si. Wawrzyniak 
Zeh — 9 5 


Fa. 8.— Flinierski 
Sw. Marcin 28 
zu haben. 


Ballon Fahrräder Die biie = naht! 
billig 


So 
wie 1 nie! 

Einkochgläſer 
Weckapparate 
Gummiringe 

und alle Erſatzteile. 
W. Thiem, 
ul. 27 Grudnia 11, 

Tel. 5087. 


ene 


HAHA HNH 


NUN 


kununu 


Neueinbände 


und Reparaturen 
von Büchern, Journalen, Mappen 
usw. werden sauber. schnell und 
billigst ausgeführt. 


CONCORDIA | 
eee eee eee 


SP. 
AKC, 


Die beiten 

Einweckgläſer nur 

Groſchen 
Gummi, Spangen, Appa⸗ 
rate, Einweckbüchlein, 
Porzellan, Steingut, 
Gas, Alpaka, Beſtecks, 

verkauft billigſt 
Hurtownia Porcelany 
Wroniecka 24 (nur Hof). 
— — E E EE 


Gebrauchtes, guterhalt. 
eiſernes Bettgejtell 


Camata e e 
à n Off. 
Einzelmöhel ter BMD a. eic 
Polstermöbel dieſer Zeitung. 
nach a E, ding Gartentiſche 


und Stühle, größ Poſten 

ſowie Bierapparate, gut 

erhalten, zu verkaufen. 
Schröder, Moſina, 


ul. Poznanſka 13. 


R. Hiller t 


(Nähe Autöbusbahnhaf) 
Telefon 7223. 


Bürjten 
Pinſelfabrik. Seilerei 


Pertek 
Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


Vertauſche 
Z⸗ſtöckiges Haus mit 
3 Handelslokalen und 
15 Zimmern in Groß⸗ 
ſtadt im Rheinland — 
Hauptſtraße — gegen 
ähnliches in größerer 
Stadt Großpolens. Off. 
unter 5563 k d. Geſchſt. 
dieſer Zeitun 


— p 


9 


Geſch 
in Stadt N 37 Kirchdorf 
zu kaufen oder pachten 
geſucht. Offerten unter 
5557 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Buchhalter 
mit mehrjähriger Praxis 
in Handels⸗ und Land⸗ 
wirtſchaftsunternehmen, 
letzte Jahre im Finanz⸗ 
amt tätig, ſucht ab ſofort 
oder ſpäter 2 
Off. unter 5548 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Chauffeur 
4 J. alt, evgl., perfekt 
in allen Yutoreparatuen 
mech, Arbeiten u. Elektr., 
mit Büro- u 55 eichner⸗ 
pra 175 i. olnifch, | v 
nü tern u. zuverläſſig, f 
ſucht, geſtützt auf gute 
1 ak Stellung oder 


ertreter⸗Poſten von ſo⸗ 5558 a. 


ſort oder ſpäter. 
Berufshilfe, Poznan. 


— — 
Eygl. Mädchen, 27 J. 
alt, ſucht Stellung als 
Stubenmädchen 
oder Alleinmädchen bei 
älterem Ehepaar oder 
alleinſtehender Dame. 
Nähen u. Plättkenntniſſe 
vorhanden. Freundliche 
1 * 5551 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


— — — t— 


Uhrmacher 
21 J. alt, mit vollſtän⸗ 
digem. Werkzeug, ſucht 
ſofort oder ſpäter bei 


Arme, intel. Witwe 
vermietet ſonnige warme 
Zimmer mit Balkon 


gute S r Sie Rube 


und 


5561 a. d. Geſchſt. d. = 


Möbl. 
an 1 oder 2 er zu 
vermieten. 
oha 63 


Gut möbliertes 
Balkonzimmer 
ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Auf W mit 


Penſion. 
ul. Jasna 14, Wohn. 7. 


Balkonzimmer 
möbl., zu vermieten. 
Wierzbigcice 46, W. 


Vermietungen 


von 2 — br b gimmer, 
fonnig, mit Bad, per 
15. Juli oder 180 er zu 
mieten paa DI 


unt. 
Geſchſt. d. Ztg. 
immerwohnung 


Zi entrum, mit allem 
Komfort, ab 4. Septem- 
ber gegen kleine Entſchã⸗ 
digung der Renovations - 
koſten u. Einverſtändnis 
des Wirtes, abzugeben. 
Off. unter 5562 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Zwei junge, 9 
Landwirt 
jeder mit 20 000 Ear der: 
mögen, ſuchen die Be 


a 


beiheibenen Anfprüchen | kanntſchaft jung. Damen, 


Stellung. 
bote erbittet 

Erwin Faßnacht 
Boiauoma, p. 


Werte Ange- pe Einheirat od. größ. 


Vermögen vorhanden. 
Off. mit Bild unter 5544 
a. d d. Being. 


